Eine Zeitſchrift 


Politiſche 
m Uebereinſümmend meldeten die Blätter aus Paris die 
Haterzeichnung des Conferenz⸗Protokolles von ſämmtlichen 
evollmächtigten am 16. Januar mit Ausnahme Dzemil 
Paſcha s, der erſt nähere Inſtruktionen ſeiner Regierung er⸗ 
batte. „Sicherem Vernehmen nach“ iſt derſelbe jedoch von 
er Pforte telegraphiſch angewieſen worden, das Protokoll zu 
interzeichnen und glaubt man in Konſtantinopel, daß Grie⸗ 
 Senland dem Gonferenz: Beſchluſſe ebenfalls beitreten wird. 
Not der tiefen Geheimnißthuerei von Seiten ber Conferenz⸗ 
glieder brachte die „France“ bereits eine ziemlich ausführ⸗ 
1 Analyſe der von ihnen entworfenen Dellara tion 
Nach derſelben wird Griechenland Ne das Voͤlker⸗ 
vecht verletzt zu haben, weil es 1) die Bildung von 
Frelwilligenbanden auf griechiſchem Gebiet dulde te, 2) in 
ſeinen Gewäſſern die Ausrüſtung von Panzerſchiſſen nicht 
betrhinderte und 3) nicht das Recht hatte, ſich der Heim: 
Hier der fretiichen Auswanderer, welche in ihre Heimath zurück 
ulehren wünſchten, zu widerſetzen. Inſoweit ſchließt ſich 
die Erklärung der Mächte dem türkiſchen Ultimatum vom 
10. Dezember an. Der 4. Punkt — Beſtrafung von Atten⸗ 
nen gegen Unterthanen der Pforte — wurde mit Ueberein⸗ 
mmung dieſer unberüdfichtigt gelaſſen, und der 5. Punkt 
ie Aufforderung an Griechenland, ſein Betragen den Bor: 
chriſten des Völterrechts anzupaſſen — obgleich ſchon in den 
erſten Punkten enthalten, ſoll von den Mächten in Form 
accentvirten Raths an die griechiſche Regierung noch⸗ 
als gerichtet werden. 
Nach der „Agence Havas“ wurde das 
oll ſofort von einem Sekretär der griechi 
irt. Rangabe, der griechiſche Geſandte, b 
zielen Neujahrsbeſuch beim ruſſiſchen Botſchafter Grafen v. 
adelberg gemacht haben, und behaupten, daß eine Störung 
der Telegraphenleitung die erwartete Antwort aus Athen 
erte. Aus London wird von „unterrichteter Seite“ über 
Konferenzprototoll mitgetheilt, daß daſſelbe nicht die Ver: 
9 des 8 türkiſchen Konflikts erörtert, ſondern 
„daß die Begünſtigung eines Aufſtandes gegenüber einem 
achbarſtaat, ſowie die Beſchügung von Blokadebrechern und 
geheime Unterſtützung von Freiſchaaren den Beſtimmungen 
| ölterrechts zuwiderlaufen. Dieſe Erklärung ſoll als Kol: 
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für alle Stände. 


Ueberſicht. 


lektivnote der griechiſchen Regierung überreicht und nach deren 
Saen die Pforte erſucht werden, ihr Ultimatum zurüch⸗ 
zuziehen. 

In Paris wurde am Montage die Rede des Kaiſers, die 
von der Londoner Preſſe deifällig beurtheilt wird, oft durch 
Beifallsbezeugungen unterbrochen, namentlich bei der Verſiche“ 
rung des Kalſers, daß er im Innern die Ordnung und nach 
Außen den Frieden zu erhalten ſuchen werde. Die 
„France“ läßt ſich über die Rede folgendermaßen aus: „Nie⸗ 
mals war das Wort des Raiſers offener, niemals beſſer, es 
entſprach dem gerechten Gefühl der Würde Frankreichs nach 
anßen und den liberalen Beſtrebungen des Kalſers im Innern. 
Nach außen will Frankreich den Frieden, aber einen würdigen 
Frieden. Frankreich fühlt ſich ftart genug und bereit für alle 
Eventualitäten, um in der Reihe der Völker die modernen Prin⸗ 
zipien aufrecht zu erhalten, f welchen es mit der Garantie 
ſeiner eigenen Intereſſen die Ruhe von ganz Europa begründen 
will. Wir ſind in Waffen für den Krieg, wenn die Umſtände 
uns dazu zwingen jollten, aber unſere Waffen haben nichts, 
was andere Mächte beunruhigen dürfte, wenn fie von ſo fried⸗ 
lichen Abſichten beſeelt ſind, wie die Regierung des Kaiſers.“ 

Das Gelbbuch wird erſt Ende dieſer Woche erſcheinen. 

In Holland hat die erſte Kammer ihre Berathungen 
über die Budgetgeſetze beendet. Faſt alle Abtheilungen wurden 
mit allen Stimmen angenommen und ſelbſt die Mitglieder 
der lonſervativen Parteien begun eine ſehr verſöhnliche Stim⸗ 
mung und vertagte ſich die Kammer bis auf Weiteres. In 
Florenz war am 12. die Kammer nicht vollzählig und ver⸗ 
tagte der Präſident die Sitzung auf den nächſten Wag. worll⸗ 
ber das Miniſterium nicht böſe Miene machen konnte, da der 
Aufſchub (angekündigte Interpellation wegen der Mahl- 
ſteuer), ihm nur gelegen kommen und ſie indeſſen größeres 
Material ſammeln konnte. Aus Nom ſchreibt man, daß Ajani, 
obgleich wegen Majeſtätsverbrechen und Hochverrath zum Tode 
verurtheilt, durch das harte Gefängniß noch wilder geworden 
ſei und bei jeder Gelegenheit in Flüche und Verwünſchungen 
wider die Cardinäle und den Papft ausbreche, deſſen Umge- 
bung aus „T pm beſtehe. Ajani, für den die Römer al 
einen „wohlgebildeten und behäbigen Mann“ große Theilnahmem 
zeigen, beiheuert noch dieſen Augenblick, er werde ſtets die 
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weltliche Macht des heiligen Stuhls haſſen und verfolgen, bis 

fie zuſammenbreche. Das Beharren Walls, er ſei c 

denker“, macht auf den Papſt natürlich den übelſten Ein⸗ 

druck, fo daß, wenn es nicht dem Beichtvater gelingt, Sinnes⸗ 

r. Rn bewirken, der Papſt wohl das Todesurtheil 
tigen wird. 

In Spanien verkündet Herr Sagoſta die Freiheit der 
Theater im weiteſten Sinne. Der „Gaulois“ berichtet: Der 
General Dulce hat in Cuba das neue Wahlgeſetz publicirt; 
es gewährt das Recht für Cuba 18 Deputirte in die Conſtitu⸗ 
ante zu ſenden. Wer 125 Fr. Abgaben zahlt, iſt wahlberech⸗ 
tigt. Dieſe Konzeſſion ‚m den Cubanern — nicht, da die 
einen vollſtändige Unabhängigkeit, die anderen und das find 
die intelligenteren und zahlreichſten eine Provinzialautonomie 
verlangen, d. h. mit einem eingeborenen Parlament, welches 
unter ſpaniſcher Oberhoheit die höchſte Gewalt ausüben würde. 

Aus Liſſabon wird telegraphiſch gemeldet: Der Präſi⸗ 
dent, die Vicepräſidenten und Secretäre der Deputirtenkammer 
haben geſtern nach einer Rede des Generals Mendez Leal, 
welcher großer Beifall gezollt wurde, ihre Entlaſſung gegeben. 
Es fand ein großer Tumult ſtatt. Die Sitzung wurde von 
dem Erſatz⸗Präſidenten zwei Stunden lang aufgehoben. 

Aus England iſt zu berichten, daß bezüglich der Ala⸗ 
bama angelegenheit Lord Clarendon und Revoredo 
g 3 am 14. d. auf dem auswärtigen Amte eine neue 

onvention unterzeichneten. — Die rumäniſche Regie⸗ 
rung dementirt, daß Vorbereitungen zu einer Invaſton des 
türkischen Gebiets getroffen werden, daß fie dagegen Ordnung 
halten werde, aber auch von der Pforte ein Eingehen auf die 
legitimen Forderungen des Landes in einigen inneren Fragen 
erwarten zu dürfen glaube. 


Deut ſchland. 
Preußen. 
Landtags - Sitzung. 
Abgeordnetenhaus. 
Schluß der Sitzung vom 14. Januar. 

Abg. Dr. Haenel verwahrt ſich perſönlich gegen die Aeuße⸗ 
rungen Simon v. Zaſtrow's. — Abg. Graf Wintzingerode 
befürwortet feinen Antrag aus den bekannten politiſchen Grün⸗ 
den; Abg. Windthorſt (Meppen) erklärt ſich für beide Anträge; 
die Staatsanwaltihaft beim Obertribunal müßte mehr, ent: 
laftet werden im Intereſſe einer wiſſenſchaftlicheren Traktirung 
der Geſchäfte. — Abg. v. Kirchmann fragt den Juſtizminiſter, 
wie weit ſeine Erklärung reiche, daß künftig keine Huͤlſsarbei⸗ 
ter mehr beim Ober⸗Tribunal beſchäftigt werden jollten. — 
Der Juſtizminiſter erklärt, daß überhaupt keine Art von Hülfs⸗ 
richtern mehr 1 werden ſolle. — Ein Schlußantrag 
wm abgelehnt; Abg. Dr. Virchow replizirt dem Abgeordneten 
Simon von Zaſtrow; bis jetzt befänden ſich unter der Staats⸗ 
onwaltſchaft noch immer Nachzügler der früheren politiſchen 
Verfolgungsſucht; er hofft, daß der Juſtizminiſter nach feiner 

utigen Eellärun die Staatsanwaltſchaft mit verſöhnlicheren 

ſtruttionen verſehn werde. Dem Antrage des Grafen 

181 erode ſtänden zwar konſtitutionelle Bedenken entgegen; 
t je Cache der Regierung derartige Anträge zu ftellen; er 
wolle aber keinen direlten Widerſpruch gegen den vorgeſchla⸗ 
genen Kompromiß erheben, er wolle ſich nur dagegen verwah⸗ 
ren, daß dieſer Fall ein Präzedens abgebe. 

Abg. Lasker hält, wie fein Vorredner, es für Sache der 
ierüng, die neuen Rathsſtellen zu beantragen, da es nicht 
e des Hauſes ſei, Ausgaben zu dekretiren oder anzuregen. 
— „Waldeck ſtimmt dem konſtitutionellen Grundſatze über 
die t der Regierung, . durch ihre eigene Initia⸗ 
tive zu verlangen, durchaus dei, glaubt aber im vorliegenden 
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Falle von ihm abſehen zu konnen, da ja die Regierung zem: 
lich unverdeckt der wirkliche Antragfteller iſt. Dagegen ſei 
die Wiederaufnahme einer in der Vorberathung abgelehnten 
Poſition (Antrag S. v. Zaſtrow's) durch das Weſen der 
Schlußberathung durchaus geſtattet. (Graf Bismarck und der 
Kriegsminiſter kreten ein.) i 
er Antrag des Abg. Simon v. Zaſtrow's wird, wie die 

Zählung ergiebt, mit 178 gegen 177 Stimmen abgelehnt; da⸗ 
rauf, in namentlicher Abſtimmung mit 184 gegen 182 Stim⸗ 
men angenommen; ein Abgeordneter hat ſich der Abſtimmung 
enthalten. Die bei der Vorberathung geſtrichene Ober⸗Staats⸗ 
anwaltſtelle (2600 Thlr.) it ſomit bewilligt. — Der Antrag 
des Grafen 8 (Bewilligung von drei neuen Raths 
ſtellen beim Obertribunal mit 7800 Thlr.) wird mit jehr gro: 
ßer Majorität angenommen. Die übrigen Titel und die dazu 
geitellten Nejolutionen, worin u. a. die Stellvertretung der 
Obertribunalsräthe durch Hülfsrichter für unzuvläſſig erklärt 
wird, geben zu keinen Bemerkunzen Anlaß. nn 

Bei der Poſition „Conſiſtorien“ werden für die ei 
rien Caſſel, Hanau und Marburg 3429 Thaler mehr bewilligt, 
dagegen der Mehrbetrag rn das Geſammt⸗Conſiſtorium Mar⸗ 
burg abgeſetzt. Der Beſchluß, betreffend die Streichung des 
Marburger Curatorgehalts, wird in wiederholter Abftimmung 
mit zwei Stimmen Majorität aufrechterhalten. Für die neuen 
Ausſtelungen in der Berliner Akademie werden 3600 Thaler 
bewilligt. Die erſte Rate (50,000) für das landwirthſchaftliche 
Muſeum wird geſtrichen. Die übrigen Pofitionen werden ohne 
Debatte genehmigt. l 555 

Damit ſind die „einmaligen und außerordentlichen Ausga⸗ 
ben“ erledigt. Y 
Es wurde nunmehr die geſtern bis an das Ende der 
Schlußberathung ausgeſetzte Disknſſion über den Antrag des 
Abg. v. Bonin eröffnet, die Stellvertretungskoſten für die Ab? 
geordneten, welche Staatsbeamte ſind, auf den Diätenfond? 
des Hauſes zu übernehmen. Der Staatsminiſterialbeſchluß 
von 1863 habe, jo bemerkte der Antragſteller, die frühere wer 
faſſungsmäßige Praxis über den Haufen geworfen. Im Hauſe 
würden von 50 Juſtizbeamten 39 auf ihre Koſten vertreten, 


trag für jetzt zurück. „ 

Um 3 ¼ Uhr vertagt ſich das Haus. Die nächſte 45 
findet morgen (Sonnabend) 12 Uhr Mittags ſtatt. Auf der 
Tagesordnung bleibt die Schlußberathung des Etatsgeſetzes 
und das Garantiegeſetz in Betreff der Koln⸗Mindener Eiſen 
bahn, in deſſen von der Vudgetkommiſſion hinzugefügten $ 
bekanntlich für den Abſchluß des Vertrages vom 10. Auguſt 
1865 Entlaſtung ertheilt wird. 

Die Kommiſſion zur Ausarbeitung des Entwurfs einer Ci’ 
vil⸗Prozeßordnung für das Gebiet des norddeutſchen Bundes 
hat, wie der „St.⸗-A.“ mittheilt, ihre Berathungen über die 
can e von Arbeits: und Dienſtſöhnen nunmehr abge 
ſchloſſen und einen dieſen Gegenſtand regelnden Geſetzentwurf 
ausgearbeitet, deſſen Faſſung in ihrer heutigen außerordent⸗ 
lichen Sitzung feſtgeſtellt worden iſt. 

Den 16. Januar. Das Abgeordnetenhaus beſchäftigte ſich 
in ſeiner heutigen Sitzung zunächſt mit dem Geſetzentwurf, 
betreffend die Uebernahme der auf den — —— des 
Staats aus dem Köln-Mindener Eiſenbahn⸗Unternehmen 
laſtenden Verpflichtungen zur Gewährung von Zinszuſchüſſen 


u Amortiſationsbeträgen auf die allgemeinen Staatsfonds 
um Nahın denſelben nach einer Debatte, über welche bereits 
in Abendblatt berichtet iſt, mit ſehr großer Ma orität an. 
d ferent Abg. Hammacher rien alsdann den Bericht über 
5 Etat der allgemeinen Ka enverwaltung. Die Feſtſtellung 
Place erfolgt, nachdem der Abg. Lasker ſeinen Antrag in 
etreff der Seehandlung zurückgezogen, ‚ohne Widerſpruch. 
6 Haus ſchreitet dann zur Schlußabſtimmung über das 
kügtsgeſeg im Ganzen. Vor dem Eintritt in die Spezialdis⸗ 
uſſion erklärt der Abgeordnete Dr. Jacoby, daß er wie frü⸗ 
8 auch diesmal gegen das Etatsgeſetz ſtimmen werde, da er 
Nen Syſtem und die ganze Politik des gegenwärtigen Mini⸗ 
EMS für ebenſo verderdlich wie verwerflic halte. In der 
Karlalbiskufjion lentt der Abg. Tweſten wie alljährlich die 
banſazerkſamkeit des Hauſes auf die Nothwendigkeit, den Staats: 
Ushalt jo vorzulegen, daß er rechtzeitig durchberathen und 
erte eſetz publizirt werden könne. Finanzminiſter v. d. Heydt 
ztärt, die Regierung habe den Etat nicht früher vorlegen 
uinnen, weil in verſchiedenen Provinzen gleichzeitig die Pro⸗ 
ianzial⸗Landtage einberufen geweſen ſeien, fie jei aber ebenſo 
wie ein großer Theil des Hauſes der Ueberzeugung geweſen, 
die 1 Erledigung des Etats diesmal möglich ge⸗ 
weſen ſei. Nach einer ferneren Debatte, an der ſich die Abgg. 
 Halttew, v. Patow, Graf Bethuſy⸗Huc, Lasker und Graf 
zu Eulenburg betheiligen und in der der Finanzminiſter ſeine 
rüher abgegebene Erklärung in Betreff der Unthunlichkeit 
einer Verlegung des Ctatsjahres wiederholt, wird zur Abſtim⸗ 
Fung übergegangen und das Etatsgeſez mit allen gegen 2 
Stimmen (Dr. Jacoby und Dr. Krebs) age ie auf 
90 Budget bezüglichen Petitionen werden den Anträgen der 
10 N Kommiſſion gemäß erledigt. Nächſte Sitzung Dienſtag 
0 Uhr. Tagesordnung: Antrag Löwe, betreffend das Straf⸗ 
Perfahren gegen den Abg. Dunker, Wahlprüfungen, Schlußbe⸗ 
— ung über das Geſetz, betreffend die Juſtändigkeit der 
annoverſchen Gerichte in Sachen der freiwilligen Gerichtsbar⸗ 
Ant Grenzregulirung zwiſchen Preußen und Sachſen⸗Altenburg, 
nträge von Becker und Wölfel, Petitionen. 


h Berlin, 20. Januar. Am 15. d. M. wurde im Stände: 
Zaus Saale der Provinz Brandenburg unter dem Vorſitz des 
Vize⸗Ober⸗Schloßhauptmanns Grafen von Königsmarck der 
dl. Kommunal⸗Landtag der Kurmark eröffnet. Der „Staats: 
Anzeiger“ meldet darüber : Nachdem der Vorſitzende auf 
„Majeſtät den König ein dreimaliges Hoch ausgebracht 
hatte, in welches die Mitglieder des Landtags begeistert ein: 
ftimmten , wurde mit der Verleſung der eingegangenen Ge: 
ſchäftsſachen, deren a ſich bis jetzt auf einige 80 Nummern 
eläuft, und demnaͤchſt mit der Vertheilung derſelben an die 
ernannten Ausſchüſſe begonnen. — Der a en . für 
die Annahme noch eingehender Sachen iſt auf den 25. Ja⸗ 
Nuar c. feſtgeſetzt worden. 

Im * war bei der Berat hung des Etats 
der Eiſenbahn⸗Verwaltung der Antrag geitellt worden, künftig⸗ 
bin in dieſem Etat die jedesmaligen wirklichen Einnahmen 
der einzelnen Staats⸗Eiſenbahnen in den vorhergegangenen 
wolf Kalendermonaten erſichtlich zu machen. Die Regierung 

atte dem Antrage zugeſtimmt, und es find in Folge deſſen 
die nöthigen Schritte geſchehen, um jene Forderung zu ver⸗ 
wirklichen. Die königlichen Eiſenbahn⸗ Direktionen find nämlich 
veranlaßt worden, alljährlich am 1. September für die Zeit 
* 1. Juli des vorhergegangenen Jahres bis zum 1. Juli 
die aufenden Jahres einen, die Einnahmen jedes einzelnen 
ei zwölf Monate aufführenben ea Betigt einzureichen. 
b — bei Prüfung von Entwürfen und Anſchlägen zu Schul⸗ 
auten Zweifeln zu begegnen und Rüdftagen zu vermeiden, 


ſonſtige in Betracht zu ziehende Verhältniſſe nö 
e 
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ſind, wie die „Köln. Ztg.“ meldet, die Regierungen —. den 
ei 


Unterrichts⸗Miniſter veranlaßt worden, Folgendes Gb 
ſchnur zu nehmen und dafür zu ſorgen, daß bei Einr 
von lbau⸗Projekten — Superreviſion ſtets eine diesfällige 
Aeußerung zur Beurtheilung des Sachverhalts vorliege. Im 
Allgemeinen empfiehlt der Miniſter bei Schulbauten den 
Maſſivbau; wo eine andere zuläffige Bauart gewünſcht wird 
oder gewählt iſt, ſind die Beweggründe dafür anzugeben. Für 
ländliche Gebäude iſt der Ziegelrohbau dem . vorzu⸗ 
ziehen, und es ſind Abweichungen von dieſer Norm in 
elnen Fällen näher zu begründen. Zur Prüfung des Raum⸗ 
edürfniſſes der Schulſtuben iſt jedesmal die Angabe der Zahl 
der vorhandenen ſchulpflichtigen Kinder und eine Aeußerung 
über deren vorausſichtliche künftige Vermehrun 


urtheilung der Raumverhältniſſe der Wirthſchafts⸗Gebäude u 
Angaben über den Umfang und die Beſchaffenheit der il: 
dotation, insbefondere den Ertrag der Amtsländereien, die 
Größe des Viehſtandes, die Art und den Umfang der Natio⸗ 
nalbezüge erforderlich. . 

Der „Staats⸗Anzeiger“ ſchreibt: Nach den geognoſtiſchen 
Beobachtungen über den ſogenannten Kalkberg bei Segeberg 
in Holſtein, der aus Gyps und Anhydrit beſteht, war auf das 
Vorhandenſein von Steinſalz in der Tiefe zu ſchließen. Zur 
Aufſuchung deſſelben iſt auf Anordnung des Miniſters für 
Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten ſeit einem Jahre 
eine Tiefbohrung im Betriebe. Dieſe für Rechnung des Staa⸗ 
tes betriebene Aufſuchungsarbeit hat zu einem günftigen Reſul⸗ 
tat geführt, indem in der Nacht vom 14. zum 15. d. M. aus 
der Tiefe von 472 Fuß . Soole mit Steinfalzfti 
zu Tage gefördert worden iſt. Die Bohrung wird zur Unter⸗ 
ſuchung der Beſchaffenheit und Mächtigkeit des gefundenen 
Steinſalzlagers fortgeſetzt werden. Der Fund hat bei der 
Nähe der Nord: und Oftjee für die Entwickelung des Salz 
handels eine ſehr große Bedeutung. 


Hamburg, 17. Januar. Nach telegraphiſchen Meldun⸗ 


gen der „Hamburger Börſenhalle“ aus Havanna vom 16. d. 
hat die dortige Handelsbank (Banco de comercio) und aus 
Montevideo vom 14. Dezember v. J. die dortige italieniſche 
Bank ihre Zahlungen ſuspendirt. 


Oeſter reich. 

Wien, 16. Januar. Die General — der 
Aktionäre der Nationalbank hat zum Rechnungsabſchluſſe de 
1868 das nachftehende Amendement 8 Die ange: 
kauften Pfandbriefe find nach dem Börſenwerthe vom 31. Des 
zember und nicht nach dem Ankaufspreiſe in das Aktivum 
NN der ſich hierdurch ergebende Mehrbetrag von 
365,000 Gulden iſt auf das Gewinn⸗Konto zu ſetzen, mob; 
die Subvention des Staates von 669,000 Gulden auf 340, 
Gulden herabgemindert erſcheint und die . abel ividende 
47 Gulden 90 Kreuzer, die für das zweite Semeſter 27 Gul⸗ 
den 90 Kreuzer beträgt. Die General⸗Verſammlung n 
dann den Antrag. der Pankdirektion an, dieſelbe zu ermächti- 
gen, alle 1 Mittel zur Durchſetzung der Bankrechte 
zu ergreifen, falls die Regierung 
zu zahlende Pauſchalſumme ablehnen follte. 5 

Wien, 19. Januar. Wiener Blätter veröffentlichen 
gendes Telegram aus Konſtantinopel vom heutigen Tage: 
von der Pforte für die griechiſchen Angelegenheiten eingeſetzte 
Commiſſion hat den hier anſäſſigen griechiſchen Unterthanen 
die Verpflichtung notificirt, ſich mit den Ausweiſen ihre 
Nationalität behufs Entgegennahme der Erlaubniß zu fernerem 
Aufenthalt oder ihrer e vorzuſtellen. 


oder über 
Zur Be⸗ 
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zen von Wales hier eingetroffen. 

we: Frankreich. 4 
Paris, 16. Januar. Die wiederholte Einſchärfung der 
ſtrengſten Diskretion wurde in der Konferenz durch Herrn v. 

Lavalette angeregt, welcher der am Montag, 18., bevorſtehen⸗ 

Thronrede des Kaiſers die Priorität der Aufklärung über 
den Verlauf und das Ergebniß dieſer Unterhandlungen wah⸗ 
ren möchte. Im Ganzen hat die franzöſiſche Regierung auf 
der Konferenz eine vermittelnde Haltung eingenommen, ſo daß 
Oeſterreich mit feinen entichieden türkenfreundlichen Rorichlä- 
gen meiſt iſolirt blieb. Um ſo mehr fällt es auf, daß das ſo⸗ 
eben in Athen veröffentlichte Blaubuch eine vom 29. Novem⸗ 
ber datirte Depeſche des griechiſchen Geſandten in Konſtanti⸗ 
nopel, Herrn Johann Delyanris, entbält, welche in ziemlich 
unzweideutigen Ausdrücken den franzöſiſchen Botſchafter, Hrn. 

Vouree, als den eigentlichen Anſtifter des kategoriſchen Auf⸗ 
8 N Hierin ſcheint eine Wendung 

ft ſeit der Erſetzung Mouſtier's durch Lavalette eingetreten 
zu ſein. Freilich wird es der Letztere nun vorzugsweiſe als 
einen Ehrenpunkt für Frankreich anſehen, die ja immerhin 
ziemlich milden Konferenzbeſchlüſſe Griechenland gegenüber 
N Was Herrn Rangabe betrifft, jo befindet ſich 
derſelbe natürlich noch immer nicht im Beſitz jener Inſtruk⸗ 
tionen er verſichert übrigens allenthalben, daß die von ihm 
in der erſten Konferenzſitzung abgegebene Erklärung die Mit⸗ 
ec der Konferenz keineswegs überraſcht habe, da das Ka⸗ 

inet von Athen während der ganzen Phaſe der Vorverhand⸗ 

Ka: feinen Vorbehalt bezüglich der ihm eingeräumten nur 
berathenden Stimme geltend gemacht habe. . a 

Das „Journal officiel“ veröffentlicht nun ebenfalls die un⸗ 
ter dem 11. Dezember 1868 in St. Petersburg von ſämmtli⸗ 
chen europäiſchen Mächten (mit Al, nahme Spaniens), denen 
ſich dann noch Perſien beigeſellt hat, gezeichnete Deklaration, 
betreffend die gemeinſchaftliche Unterfagung des Gebrauchs 
von Sprenggeſchoſſen von weniger als 400 Grammen Gewicht 
im Kriege. — Der „Moniteur von Algerien“ meldet: „Mon⸗ 
tag den 4. Januar, um 6% Uhr Morgens, iſt Ali⸗ben⸗Koni⸗ 
der, vom Stamme der Beni⸗Morzong, welcher am 21. Novem⸗ 
ber vom . zu Blidah zum Tode verurtheilt wor⸗ 
den war, weil er in weniger als einem Monate ſechs Menſchen 
getödtet und verzehrt hatte, im Flußbette des Ued el Kebir, 
unterhalb des Gartens der Oliven, der gewöhnlichen Hinrich⸗ 
tungsſtätte von Blidah, erſchoſſen worden.“ 

Paris, 17. Januar. Die Abendzeitungen melden über⸗ 
einſtimmend, daß ſämmtliche Bevollmächtigte geſtern das Kon⸗ 
ferenzprotokoll unterzeichnet haben, ausgenommen Dſchemil⸗ 
Paſcha, welcher die Inſtrultionen ſeiner Regierung erwartet. 
Rhangabe ſoll dem Marquis Lavalette geſtern erklärt haben, 
lediglich der Störung in den Telegraphenleitungen ſei der 

tand zuzuſchreiben, daß noch keine Antwort aus Athen 
eingetroffen ſei. 9. iv, 12 5 

n Der ge F Melle * Es iſt e an den 

as diplomatiſche Inſtrument der Konferenz direlt nach Athen 
notifizirt werden wird. Der Geſandte Griechenlands in Paris 
wird nur offiziöſe Mittheilung von demſelben erhalten. Das⸗ 
ſelbe Blatt erklärt die Nachricht, Rhangabe habe dem ruſſiſchen 
Botſchafter, Grafen Stackelberg, einen offiziellen Neujahrsbe⸗ 
ſuch gemacht, für unrichtig. 5 7 

Paris, 18. Januar. Die Thronrede, mit welcher der 
Kaiſer Napoleon ſoeben die Kammern eröffnet hat, lautet: 

Meine Herren Senatoren 


Meine Deputirten! 
Die Anſprache, weiche ich Redes Jahr bei Eröffnung der 


Trieſt, 17. Januar. Die engl. Hacht * 
7 ana F. Bladivood, iſt von Mala aur e 


Seſſion an Sie richte. iſt der treue Ausdruck des Gedankens, 
welcher meine Haltung leitet. Offen der Nation vor den gro⸗ 
ßen Staatskörpern den Gang der Regierung auseinanderzu⸗ 
ſetzen, iſt die Pflicht des verantwortlichen Hauptes eines freien 
Landes. Die Aufgabe, welche wir zuſammen unternommen 
haben, iſt ſchwierig. In der That iſt es nicht ohne Schwie⸗ 
rigkeit, auf einem durch viele Revolutionen durchwühlten 
Boden eine Regierung zu begründen, welche von den Bedürſ: 
niſſen ihrer Epoche genügend durchdrungen iſt, um alle Wohl⸗ 
thaten der Freiheit zu adoptiren, und genügend ſtark, um 
auch die Ausſchreitungen derſelben zu ertragen. Die beiden 
in Ihrer letzten Seſſion beſchloſſenen Geſetze, welche die Ent⸗ 
wickelung des Prinzips der freien Distuſſion zum Zweck hat: 
ten, haben entgegengeſetzte Wirkungen hervorgebracht, welche 
es zweckmäßig iſt zu konſtatiren. inerjeits haben die Preſſe 
und die öffentlichen Verſammlungen in einem gewiſſen Kreise 
eine künſtliche Witation geſchaffen und Ideen und Leidenſchaf 
ten wieder zu Tage gefördert, welche man erloſchen glaubte? 
aber andererſeits hat die Nation, unempfindlich für die hef⸗ 
tigſten Aufreizungen und zählend auf meine Seftigteit für die 
Auſrechterhaltung der Ordnung, ſich nicht ihren Glauben an 
die Zukunft erſchüttern laſſen. Bemerkenswerthes Zuſammen⸗ 
treffen! Je mehr abenteuernde und auf den Umſturz gerich⸗ 
tete Geiſter die öffentliche Ruhe zu ſtören trachteten, deſto tie⸗ 
fer wurde dieſe Ruhe. Das geſchäftliche Leben erhielt wiederum 
eine fruchtbringende Thätigkeit. Die öffentlichen Einkünfte 
haben ſich bedeutend vermehrt. Die Intereſſen gewannen wie⸗ 
der Zuverſicht und die Mehrheit der Nachwahlen verlieh mei- 
ner Regierung eine neue Stütze. Das Militärgeſetz und die 
durch Ihren Patriotismus bewilligten Hülfsmittel haben dazu 
beigetragen, das Vertrauen des Landes zu befeſtigen und in 
einem berechtigten Gefühle ſeines Stolzes empfindet daſſelbe 
eine wirkliche Befriedigung an dem Tage, an welchem es ſich 
bewußt geworden iſt, daß es in der Lage war, allen Even 
tualitäten gegenüberzutreten. Die feſt organiſirte Land und 
Seemacht iſt auf dem Friedensfuße. Der Effektivbeſtand un⸗ 
ter den Fahnen überſchreitet nicht denjenigen unter den frühe⸗ 
ren Regierungen, aber unſere vervollkommnete Bewaffnung, 
unſere gefüllten Arſenale und dee unſere ausgebildeke 
Reſerve, die in der Organiſation begriffene mobile National⸗ 
garde, unſere umgebaute Flotte und unſere in gutem Zuſtande 
befindlichen feſten Plätze geben unſerer Macht eine unerläßlich 
nothwendige Entwickelung. Das beſtändige Ziel meiner Be⸗ 
ſtrebungen ift erreicht; die militäriſchen Hülfsmittel Frankreichs 
lind von jetzt auf der Höhe feiner Beſtimmung in der Welt. 
Unter dieſen Umſtänden können wir laut unſern Wunſch, den 
Frieden zu erhalten, ausſprechen. Es legt keine Schwäche 
darin, dies zu ſagen, ſobald man für die Vertheidigung der 
Ehre und der Unabhängigkeit des Landes bereit iſt. 

Unſere Beziehungen mit den fremden Mächten ſind die 
freundſchaftlichſten. Die Revolution, welche jenſeits der Pyre⸗ 
näen ausgebrochen iſt, hat unſere guten Beziehungen mit Spa⸗ 
nien nicht geändert, und die Konferenz, welche eben ſtatt 1 — 
den hat, um einen drohenden Konflikt im Orient zu erfti en, 
iſt ein großer Akt, deſſen Bedeutſamkeit wir ſchätzen müſſen. 
Dieſelbe nähert ſich ihrem Ziele, und alle Bevollmächtigten 
ſind über die Grundſätze übereingelommen , welche geeignet 
jein bürften, eine Annäherung zwiſchen Griechenland und der 
Türkei herbeizuführen. Wenn alſo, wie ich die feſte Hoffnung 
babe, nichts die allgemeine Eintracht ſtören wird, ſo wird es 
uns gegeben fein, mannigfache beabſichtigte Verbeſſerungen zu 
verwirklichen. 2 5 

Wir werden alle practiſchen Fragen zu löſen ſuchen, welche 
durch die Unterſuchung des Aclerbauweſens aufgeworfen ſind. 
Die öffentlichen Arbeiten find in angemeſſener Weiſe dotirt, 


Sa, iſt, daß die Nation wohl weiß, daß ich feit danse 


welch 


—— * 


Den der Vicinalwege nimmt 
Bald u. Graden nimmt fortgeſetzt ſeine glückliche Entwickelung. 
fte anden wir, Dant dem veriokiſcen Madhsthum der Gin- 
ichen unfere ganze Sorgfalt auf die Verminderung der oͤffent⸗ 
can richten können. 5 BR 
richt er Augenblick nähert ſich, wo, zum dritten Male ſeit Er: 
die Wal des Kaiserreiches, der geſetzgebende Körper ſich durch 
daf ahlen erneuern wird, und — eine bis jetzt unbekannte 
Pre — jedesmal hat derſelbe die geſetzliche Grenze ſeines 
an ats erreicht. Dieſe Regelmäßigkeit der Legislaturen ver: 
err wir der Uebereinſtimmung, welche ſtets zwiſchen uns 
es sh hat, ſowie dem Vertranen, welches die Ausübung 
ſind bebarennen Ctimmrechts mir einflößt. Die Volksmaſſen 
und we arrlich in ihrem Glauben wie in ibrer Zuneigung, 
3 un edle Leidenſchaſten fähig find, dieſelben in Wallung 
er Pberſgch Sophismen und Verleumdungen ſie 
Geſtützt dur e 


fene g Der Unterricht 


Ferie; zu beharren, das heißt: ich werde jeden wirklichen 
de Uhritt annehmen, aber auch außerhalb jeder Diskuſſion 
2a en damente der Verfaſſung halten, welche das Votum der 


d en wollen. 
ube und des immer wachſenden Wohlſtandes verliebenf? 


ma je Regierung kann ſich irren und das Glück lacht 


Jahren 
Srrehın vollzogen habe, welche nicht die Intereſſen und die 


w 6 2 
aut tren die Nation, daß ich der erſte geweſen bin, welcher 
da und da 


en Verſammlun 5 i N ö 
f gen erhöht habe, in der Ueberzeugung, daß 
Er wahre Stütze einer Regierung in der Unabhängigkeit und 


tion, in 


Spanien. 
dend di da d 17. Januar. Soweit die Wahlreſultate betref⸗ 
entfa ler ae 00 c Wahlbureaus bis jetzt bekannt ſind 
e 5 daven 11 auf die monarchiſche Partei, 2700 auf 
{ ep Gnuaniſche In den Provinzen ſind die Wahlen über⸗ 
u unſten der monarchiſchen Partei ausgefallen, ausge⸗ 
men in Teruel und Tarragona. 


Großbritannien und Irland. 
En ondon, 17. Januar. Einer Mittheilung des „Observer“ 
Runde hätte der Vertreter Großbritanniens bei ber Parser 
— feen einen Beſchluß gegen zwangsweise Durchführung des 
en an durchgeſetzt, weil ſonſt endloſe Verwickelun⸗ 
Une iſchen den bei der Konferenz vertretenen Mächten und 
land zu beſorgen wären. 
M — on, 18. Januar. Aus Waſhington vom 16. d. 
1,10 pr. atlantiſches Kabel gemeldet: Der Präſident hat 
am 15. d. d 
E 


r 


dem Senate die mit der britiſchen Regierung ver⸗ 


m een 


1 
na 


einbarten Verträge über Regelung der „Alabama“ Angelegen⸗ 
heit und betreffend die Naturaliſationsrechte vorgelegt. — 
Karl Schurz ift in Miſſouri zum Senator gewählt. 


Norwegen und Schweden. 


Stogholm, 18. Januar. Heute iſt der Reichstag durch 
den König in 5 05 eröffnet worden. Die Anſprache, welche 
derſelbe bei dieſer Gelegenheit an die Mitglieder des Reichs⸗ 
tages richtete, konſtatirt die freundſchaftlichen Beziehungen des 
Koͤnigreichs zu ſämmtlichen Mächten und betont, daß die be⸗ 
vorſtehende Verbindung der Prinzeſſin Loviſa mit dem Kron⸗ 
prinzen von Dänemark beitragen werde, das Band, welches 
die ſkandinaviſchen Völker umfaſſe, zu ſtärken. — Vorgelegt 
wird ein Antrag auf Ausſteuer der Braut im Betrage von 
190,000 Thlrn., angekündigt die Vorlage einer neuen, klar 
abgefaßten Akte, betreffend die Union von Schweden und Nor⸗ 
wegen, eine vollſtändige Reorganifation der Heeresverhältniſſe, 
jedoch mit Beibehaltung der Indeltaſpſteme, ſowie die Vorlage 
eines neuen Militärgeſetzbuches. Die Thronrede verheißt fer: 
ner die Kapitaliſirung der agraxiſchen Grundfteuer und die 
ungeſtörte Fortſetzung umfaſſender Eiſenbahnbauten ohne Steuer: 
erhöhung. Für die Nordweſt⸗Eiſenbahn wird eine Anleihe 
von 3,100,000 Thlrn. gefordert und der erfolgte Abſchluß von 
Handelstraktaten mit Japan und Siam mitgetheilt. 


Moldau und Walachei. 


Bukareſt, 16. Januar. Ungeachtet der ſehr lebhaften 
Oppoſition der Linken iſt das Ministerium ermächtigt worden, 
in das Budget für 1869 den Jahresbetrag aufzunehmen, wel⸗ 
cher die Garantie für die Eiſenbahn Czernowiß⸗Jaſſp für den 
Fall repräſentirt, daß dieſe Linie dem Verkehr ſchon im Dee 

869 ſtatt im Jahre 1870 übergeben würde. — Das Minifte: 
rium gab in der Deputirtenkammer die Erklärung ab, daß es 


entſchloſſen ſei, die Jsraelitenfrage den Geſetzen der Menſchlich⸗ 


leit und Civiliſation gemäß zu regeln. 0 h 
Der Munizipalxath von 2 ufareit hat beſchloſſen, auf alle 
in die Hauptſtadt eingeführten Waaren einen Zoll von 4 Pro⸗ 
zent für die Stadtkaſſe zu erheben. 
Griechenland. 

Korfu, 16. Januar. Aus Athen wird vun gehn en 
Tage gemeldet, daß die Regierung das Dekret betreffend die 
Ausgabe von Papiergeld zurückgezogen hat. Die Nationalbank 
in Athen und die Jeniſche Bank haben der Regierung 24 Mil⸗ 
lionen Drachmen vorgeſtreckt. 


Neueſte Nachrichten. 

Wien, 19. Januar. Der Prinz und die Prinzeſſin von 
Wales werden hier Donnerſtag Abends zu etwa dreitägigem 
Aufenthalt erwartet. Die hohen Reiſenden werden in der kai⸗ 
ſerlichen Hofburg Quartier nehmen, 

Paris, 19. Januar. In der erſten Sitzung des geiehne: 
benden Körpers hielt der Präſident Schneider eine kurze Ans 
ſprache nicht politiſchen Inhaltes, in welcher er namentlich der 
in der Zwischenzeit mit Tode abgegangenen Mitglieder gedachte. 
Von verſchiedenen Mittheilungen und Regierungsvorlagen find 
blos die Auchtraps Aeebltforberungen für 1862 und 1869 ſowie 
der Staatshaushaltsentwurf e 870 zu erwähnen. . 

„Public“ meldet: Die Mitglieder der Konferenz werden 
vielleicht noch im Laufe des heutigen Tages rn treten, 
um die letzten Unterſchriften zu vollziehen. jemil Paſcha 
wird das Protokoll, nicht aber die Collectwerklärung der Mächte 
unterzeichnen. Die Konferenz wird ſich für permanent betrach⸗ 
ten, 5 lange die Antworten Griechenlands und der Türkei 
nicht eingetroffen ſind. 015 


’ 
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„ Florenz, 19. Januar. Die Zeitungen melden, daß die 
Ankünft eines merikaniſchen Geſchwaders im Mittelmeere in 
2 * erwartet wird. N 

tabrid, 19. Januar. Bei den hier ſtattgehabten Cortes⸗ 
wahlen waren im Ganzen 54,157 Wähler erſchienen; von den: 
ſelben ſtimmten 29,340 für Sagaſt a, welcher als letzter auf 
der Liſte der monarchiſchen Partei figurirte, und 14,969 für 
Figueras, welcher von der republikaniſchen Partei in erſter 
Linie aufgeſtellt war. Die Wahlnachrichten aus den Provin⸗ 
zen ſtellen bereits den Sieg der monarchiſchen Partei feſt. 


— 


Lokales und Provinzielles. 
Hirschberg, den 20. Januar 1869. 


In der am vorigen Montage 1 erſten diesjähri⸗ 
en Sitzung des hieſigen Gewerbevereins bemerkte der 


tellvertretende Porſißende, Herr Apotheker Lucas aus Kun⸗ 


nersdorf, zunächſt, daß in Abweſenheit des Vorſitzenden, Herrn 
Bürgermeiſter a. D. Vogt, es der Vorſtand als Pflicht ange⸗ 
ſehen habe, eine Sitzung . Sodann aber beglück⸗ 
wünſchte Herr Lucas den Verein zum neuen Jahre und be⸗ 
willtommnete die neueingetretenen Mitglieder, während Herr 
Bürgermeister a. D. Vogt, der von einer Reife foeben zurück⸗ 
gekehrt war, unvermuthet eintrat und von der Verſammlung 
mit „Bravo“ begrüßt wurde. f 
Mit dem Vorſchlage, die von der Stellvertretung nicht auf 
die Tagesordnung gebrachte Vorſtandswahl, Rechnungslegung 
und Erſtattung des Jahresberichtes bis zur nächſten Sitzung 
u filtiven, war die Verſammlung einverſtanden, und mit der 
is dahin zu vollziehenden Prüfung der Rechnung wurden die 
Herren: Baumert und Pücher ö Nächſt dieſem aber 
beſchloß die Verſammlung, daß die Abhaltung des diesmal 
verſchobenen Stiftungsfeſtes des Gewerbevereins k. Sonn: 
tag, den 24. d. Mts., im Häusler'ſchen (Arnold'ſchen) Saale 
hierſelbſt von Abends 7 Uhr ab ſtattfinde und zwar in der 
bisher üblichen Weiſe. 7 Di 
Herr Bürgermeiſter g. D. Vogt beglüdwünfhte ſodann ſei⸗ 
nerſeits nochmals die Mitglieder zum Jahreswechſel, legte ei⸗ 
nen poetiſchen Neujahrsgruß des Vereinsboten und eine von 
Dr. jur. H. Schwabe verfaßte, vom Vorſtande des „Central: 
vereins in Preußen für das Wohl der arbeitenden Klaſſen“ 
mittelſt Umlauſſchreibens den deutſchen Handwerker⸗ und Ar⸗ 
beiter Vereinen übermittelte Schrift über die Förderung 
der Kunſtinduſtrie zur demnächſtigen Beſprechung vor 
und erſtattete den üblichen Journalbericht. AIR 
Nachdem hierauf Herr Lehrer Benende noch eine in der vo⸗ 
rigen rung geſtellte Frage beantwortet hakte, hielt Herr Kauf⸗ 
mann Mart. Cohn einen ſehr gediegenen Vortrag über die 
kaufmänniſche Buchführung, indem er zunächſt auf das 
Weſen derſelben i. A., ſodann aber auf die geſchichtliche Ent⸗ 
wickelung und die Ausbildung derſelben zur Wiſſenſchaft mit 
namentlicher Beziehung auf die im 15. Jahrh. von dem ita⸗ 
lieniſchen Mönch Lucas Paciolo aus Burgo erfundene Methode, 
die ſogenannte italieniſche oder doppelte Buchführung, ſo wie 
ferner auf den großen Werth der Buchführung für den Ge⸗ 
ſchäftstreibenden und ihre Bedeutung und Stellung zum Rechts⸗ 
weſen ꝛc. näher einging, hierauf aber die in Bezug auf die 
Buchführung vorkommenden Ausdrücke zur Erklärung und die 
Geſchäftsführung ſelbſt ſowohl bei der einfachen, als auch bei 
der doppelten Buchführung, die Beſtimmung und Einrichtung 
uu der Haupt: und Nebenbücher u. ſ. w. zur Erläpterung brachte. 


Eine dem Fragekaſten entnommene Sean gab zur längeren 
er 


Beſprechung der Vereinsſchriften und die Benutzung derſelben, 
ſowie zu dem wiederholten Majoritäts beſchluſſe Veranlaſſung, 
die „Gewerbehalle“ nicht mehr auf Vereinskoſten zu halten. 
Bisher wurde die Gewerbehalle, nachdem ſie in den Sitzungen 


circulirt hatte, ſtets ſofort der Gewerbe⸗Fortbildungsſchule über“ | 
wiejen. Für Letztere find aber im verfloſſenen Jahre DIE 
Herdtle'ſchen Vorlegeblätter angeſchafft worden. 


Die Freunde der Muſik, insbeſondere des Geſanges, erlau 
ben wir uns hiermit noch beſonders darauf aufmerkſam zu 
machen, daß, wie bereits annoncirt, Herr Cantor Borman 
als Dirigent des hieſigen „Geſangvereins für gemiſchten Chor 
unter Zuziehung der Elger'chen Capelle und anderweitige 
tüchtigen Kräfte „die ſieben Schläfer“, ein anerkannt gutes 
Oratorium, Montag, den 25. d. M. im Häusler ſchen (Arnold“ 
ſchen) Saale hierſelbſt zur Ausführung zu bringen gedenkt 
Der ſtrebſame und fleißige Dirigent hac ſich der Einübn 
der Chöre ſchon ſeit längerer Zeit mit beſonderer Mühe un 
Sorgfalt unterzogen, und für die Soloparthien iſt u. A. auch 
die Sängerin Fräulein Volksburg aus Breslau, die von dei 
Aufführung des „Elias“ (im vorigen Jahre) ber noch in MT 
tem Andenken ſteht, gewonnen. Indem ſomit dem kunſtlieben 
den Publikum hieſiger Stadt und der Umgegend abermal 
ein hoher muſikaliſcher Genuß geboten wird, deſſen Ausführung 
aber, wie das auf der Hand liegt, mit nicht unerheblichen 
Koſten verknüpft iſt, fo dürfen wir wohl im Intereſſe der Sach 
hoffen, 15 ein recht zahlreicher Beſuch des Concerts den Her 
Dirig. zu ferneren ähnlichen Unternehmungen aufmuntern wird 

Theater in Hirſchberg. Wir erfahren ſoeben, daß 
Hr. Schauſpieldirektor Nachtigal (bekannt durch die Einführung 
der feinen Strohflechterei, wie der Strohflechteſchulen im Eulen 
gebirge) künftigen Sonntag den 24. d. einen Cyklus vol 
theatraliihen Vorſtellungen eröffnen wird. Frl. Hedwig Nach 
tigal, welche ſowohl durch ihre perſönliche Erſcheinung als 
auch durch ihr Talent und anziehende Darſtellungsgabe die 
Zuſchauer zu feſſeln weiß, wird gleichzeitig als „Gast“ 
mehreren Vorſtellungen auftreten. Am erſten Abend ſoll auf 
geführt werden: „Im Vorzimmer Sr. Excellenz — „Ein ul 


geſchliffener Diamant“ (Frl. Hedwig Nachtigal als „Marge; 

rethe“ und „Singvögelchen“). Herr Direktor Nachtigal geht von 

dem Prinzipe aus, dem Verhältniß eines Provinzialtheatet? 

nach Möglichkeit Rechnung zu tragen und dem gebildeten Ge. 
ſchmacke des Publikums durch ein gutes Repertoir und 

Vorſtellungen zu genügen. Hoffenklich wird er bei dieſen 

Streben reichlich unterſtützt werden. h 

Im verfloſſenen Jahre 1868 find durch die grauen Schwe 

ſtern hierſelbſt verpflegt worden: { 

a., im Hospital 133 männliche und 103 weibliche Kranke, 

alſo 236 Perſonen; : 

b., in der ambulanten Pflege 99 männliche und 61 weil 

liche Kranke, alſo 160 Perſonen; mithin im Ganzen, 

232 männliche und 164 weibliche Kranke, alſo 300 

Perſonen. i 

Es ſtarben hiervon: g c | 

a., im Hospital 6 männliche und 5 weibliche Kranke, all 

11 Perſonen. g 4 

b., in der ambulanten Krankenpflege 18 männliche und 

12 weibliche, alſo 30 Perſonen. 5 


Dieſen Rechenſchafts⸗Bericht find wir ſchuldig den verehrtel 
Wohlthätern unſers Ordens. Wir ſprechen hiermit den edle 
Herzen unſern Dank aus für die gewährten Mittel, welche um? 
in den Stand ſetzten, nicht blos am Krankenbette Wohlhaben 
der die nöthige Pflege zu übernehmen, ſondern auch an dez 
Kranken⸗ und Sterbebetten der Armen und Verlaſſenen d 
nöthige Hilfe zu leiſten. Mit der Bitte zu Gott, daß er allen 
Wohlthätern ſeinen reichen Lohn verleihen wolle, empfehlen 
wir uns allen edlen Herzen zu 1 Wohlwollen. 


Hirſchberg, den 14. Januar " 
Die grauen Schweſtern. 


* 
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Am Sonntag den 17 iegen 3 3 Vor ö i 
f „Januar beſtiegen 3 junge Leute aus längeren Vortrag über Zweck und Tendenz der zu begründen⸗ 
ad denen ſich der 1 Herr Blaſchle an: den Herberge „zur Heimath“, ging in leinen A be⸗ 
125 von den Grenzbauden aus mit einem Führer die Koppe. richtend über dieſe Aſyle in Bonn, Berlin und das unter 
en einem de: Marſche durch 2 Fuß hohen Schnee ſeiner Mitwirkung begründete Aſyl in Breslau ein. Auch den 
— 1 ten fie um 10 Uhr noch immer im Nebel an den Fuß Gründer der erſten evangeliiben Herberge, Herrn Profeſſor 
Sch 57 Koppe. Der Weg wurde bier bis auf große Dr. Perthes und ſein ſegensreiches Wirken verflocht er in 
8 . en ſchneefreier aber ſehr glatt. Ohne die mitgenom: feinen Vortrag. — Die Mitglieder des disch dee Geſellen⸗ 
— en Eisſchuhe zu benutzen, tamen fie im heftigſten Sturme, vereins gaben an demſelben Tage eine mufikaliſch⸗deklamatoriſche 
anders das Erklimmen des Koppenkegels beſchwerlich Aufführung im hieſigen Stadtiheater. Man führte das Stück: 
a A hald 12 Uhr auf der Spitze an, grade in der hal- „Der falſche Treffer“ von Ludwig Behrle auf, wobei ſich meh: 
bieiem 2. e, die den einzigen klaren Blick ins Preußiſche an rere Talente recht vortheilhaft markirten. Der Verein erfreut 
er geſtattete, jo ſchön, wie ihn der Koppenwirth im ſich ebenfalls einer ſtarken Mitgliederzahl. — Die Mörder des 
ermom * nie gehabt hat. Ein mitgenommener richtiger erſchlagenen Dominialwächters (ſiehe No. 9 d. B) find ermit- 
N eter zeigte dieſelbe Temperatur, die in Eichberg um telt, es find dies zwei Hofegärtner, die der Wächter früher 
b achmitlags beobachtet wurde — 8,6 R. Aller Schnee einmal wegen Getreidediebſtahl denuncirt hatte, 


var vom Gipfe a 77 > m nmal wegen Getreidediebſtahl denuncirt hate. 
U Gipfel weggeweht bis auf 7° hohe Schneewehen ſüd⸗ ER : e 2 
DM Sommerhaue. So kalt und ſchneidend war der Wind S e pen If. He a 
und 9 ad e Bon, Det. N Ungarwein 1008 2. de Penaten — 195 Dienftbeten für lange und 
er Rü f ang treue Dienftzeit Prämien bewilligt, und zwar: 
Honnetſcligen ac ee aloe un. na m dem Knechte Johann Gottfried Poſtler, in Dienften 
Und glädlich von taten Eine 6 ee eee ee ee bei dem Lehngutsbeſitzer Gottfried Stedel zu Nieder⸗Bögen⸗ 
ud) von ſtatten. Eine Koppenfahrt, wie dieſe, iſt bei dorf 
erin Bi 00 K ! 5 : 5 425 orf, Kreis Schweidni zzz r a 10 rl. 
und Ip | gen Schnee in dieſem Winter ſo wenig anſtrengend der Magd Johanne Karoline Leuchtmann in 
ane ne un jedem rüſtigen Fußgänger nicht genug Dienſten bei Johann Dobſch zu Wüſtewaltersdorf, 
er & 34 7 } 5 Kreis Waldenburg ..n zn. arheaiean. Halle 8 
Bezirk Nec der niederen Jagd it für den Regierung: dem Knechte Wilhelm Winkler, in Dienſten bei dem 
egnitz auf den 1. Februar, Abends, feſtgeſetzt worden. Gutsb Ak rar nn 
Bresl ee e 2 85 utsbeſitzer Heinrich Knoblich zu Nieder⸗Hertwigswal⸗ 
eingetretene z 18. Januar. Die ſeit Mitte voriger Woche dad Kreis Jane:: e N 10 
Grad g eee al ee 2 get cn en dem Knechte Wilbelm Brufchke, in Dienſten auf 
1 le, a ereits vente e en er 7 dem Domini U N kreis ie gau 
Jah i m geſtrigen Sonntage wurde bei Tagesanbruch der dem Knechte F — 25 Be in Denen bei dem — 
lage ge Badträger Bartale in einem Winkel des Chriſtophori:⸗ —Lehngutsbeſitzer Franz Arnold zu Schmottſeiffen, Kreis 
u derjemtleelt vorgefunden. Cbenjo fanden Vorübergehende Veen. benen 10 
tadt, — Cen auf der Hundsfelder Chauſſee, unweit der der Magd Johanne Helene Kriebel, in Dienſten 
ospital weichnam des Glaſers Wiener. Im Allerheiligen: bei der Roſine Raupach zu Hohndorf, Kreis Löwenberg 8 „ 
zwar Mir wohin die Entſeelten geſchafft worden, ſtellte man der Magd Henriette Tilgner, in Dienſten dei 
krſolg iederbelebungsverſuche an, doch waren dieſelben ohne von fl ärtner Wilhelm Göbel zu Greulich, Kreis 
i 5 Mala, e. eee e e Ma 
Reſſo Schweidnitz. Freitag den 15. d. M. gab die hieſige dem. Nnechte Karl Benjamin Engel mann, in R 
Be len den- Heſellſchaft eine Vorſtellung im Stadt-Theater zum Dienſten bei dem Bauergutsbeſitzer Pförtner zu Gies⸗ 
rn der Diatoniſſinnen und grauen Schweſtern. Man führte mannsdorf, Kreis Boltenhainn nn 10 
eine 7 auf und hatten mehrere Talente der jün: der Magd Beate Peufer, in Dienſten bei dem Guts⸗ 
3 Herren Offiziere die beſte Gelegenheit ſich 3 zu beſizer Gottlieb Schal zu Würgsdorf, Pfarrantheil 
Kuucden. — In der hieſigen evangeliſchen Gemeinde (Stadt und Kreis Bolken hann. nenisen cu u 
1290 1 30 Dane: 1868 ae an 5 85 * Stadt dem Sueäte Karl Neumann, in Dienften bei dem 
et er, uneheliche Kinder 48, in Summa Scholtiſeibeſitzer Wiesner zu Crommena is Hirſch⸗ 
Rinder . * r e 1 5 in EN j en 1 er Hirsch 10 
in H i g P N PR f f 5 I ” 
8 776 Hinter. Gotraut — au = mt 98 Pace er 2 a Alle = ne 
— 108 115 Paare, zuſammen 213 Paare. Geſtorben (inkl. Schönau 5 BE d 8 are dar 8 
geborene) aus der Stadt 141 männliche, 128 weibliche der Magd Suſanne Helene Bänſch, in Dienſten 1 
1 onen, vom Lande 175 männliche, 134 weibliche Perſonen, bei dem Freiſtellbeſitzer Ehrenfried Kuhnert zu Nieder⸗ 
ane 578 Perſonen. Communicanten waren 7463. — Lang⸗Seiffersdorf, Kreis Reichenbacch e 8 
v a: den 18. d. jand eine Abendandacht von Herrn Paſtor dem Knechte Gottlieb Tauch, in Dienſten bei dem 
er die aus Breslau in hiefiger Friedenskirche jtatt, wobei Scholtiſeibeſtzer Leupold zu Neugewicht, Kreis Wal 
1 te Begründung einer evangeliſchen Herberge „zur Heimath“ Denb ne ede e ai a en Wen e 8 
Want in empfahl; auch über den Zweck und die Einrichtung t 
er polen Anſtalt gab derſelbe Erläuterungen. Schon mehr: Mu f 
5 Bear in unſerer evangeliſchen Gemeinde Schritte ge⸗ Man ſchreibt aus London: Die Herabſetzung des Kam⸗ 
re 77 einer ſolchen Anſtalt, hoffen wir, daß mertons gewinnt in England täglich mehr Anhänger. Viele 
eren WI ch einmal Ernft werde und die Ausführung den Bocaliſten weigern ſich, in ſolchen Concerten zu fingen, wo 
en beſtätige. Abends beſuchte Herr v. Cölln mit der hohe englische Ton beibehalten wird. Bereits nd meh⸗ 
noch mehreren Ge ; a ii 
mi liederzahl iftlihen den jetzt zu einer großen Vereins⸗ rere Muſik⸗Inſtitute mit gutem Beispiele vorangegangen und 
5 ini herangewachſenen evangeliſchen Geſellenverein. haben angezeigt, daß fie bei ihren Orcheſtern den franzöſiſchen 
5 


** 


” 


einigen Geſangsaufführungen hielt Herr v. Cölln einen Ton einzuführen beabfihtigen. Viele „Eingeſandts“, u. a. das 


1 ‘ 


des Arztes der kgl. Mufiker⸗Societät, William H. Stone, ma⸗ 
chen auf die ſchädlichen Wirkungen aufmerksam, die durch den 
in den engliſchen Orcheſtern bis jetzt üblichen hohen Ton ent⸗ 
a und die ſchon fo manche ſchöne Stimme ruinirt ha⸗ 
Singen, und namentlich das . hoher Töne, 
ſchreibt Herr Stone, wirkt ſchädlicher auf die Lungen und den 
K f, als das Blaſen auf Blechinſtrumenten. 


HER W 
Abbe Liszt wird in den erſten Tagen des Januar in 
Deutſchland erwartet. Einer Einladung des Großherzogs fol⸗ 
end, begiebt er ſich nach Weimar für etwa drei Mongte zum 
Bu, „Lizt hat auch eine Einladung erhalten, nach Wien zu 
kommen und dort ſeine „Heilige Eliſabeth“ zu dirigiren, welche 
durch die „Geſellſchaft der Muſikfreunde“ im Monat März zur 
Aufführung gelangen wird. Der Componiſt wird dieſer Auf- 
sub beiwohnen, aber fie in keinem Falle en. 


ng vermuthlic 
irigiren. Im April beabſichtigt Liszt nach Rom zurückzukehren. 
Vermiſchte Nachrichten. } 
— Bei einem engliſchen Fabrikanten iſt ein Staatsboot in 
Beſtellung gegeben, welches zur Einſchiffung der höchſten und 
allerhöchſten 3 benutzt werden ſoll. Das Boot foll 
gleichzeitig mit dem Panzerfahrzeug „König Wilhelm“ nach 
Kiel übergefuhrt werden. A ! ! 

Bei ſämmtlichen Thelegraphenſtationen im Gebiete des 
Norddeutſchen Bundes iſt der „Spen. Zig.“ zufolge mit dem 
1. Januar d. J. die Einrichtung getroffen, daß dem Empfän⸗ 
er einer Depeſche deren Rückantwort bezahlt iſt, die für dieſe 
Rückantwort erſtattete Gebühr beim Empfange der Depeſche in 
baarem Gelde ausbezahlt wird. Hält der Empfänger einer 
ſolchen Depeſche es nicht für nöthig, Rückantwort zu geben, ſo 
ihm oder dem Abſender der Depeſche die für letztere bezahlte 

Gedlh auf dieſe Art nicht, wie ſrüher, verloren. g 
— Von Henri Rocheſorts „Laterne“ iſt ſoeben im 
hieſigen Verlage von R. Schlingmannn das 12. und 13. Heft 

jenen. 14 0 
er Leipzig. Während der beendeten Neujahrsmeſſe find beim 
Polizeiamte 7605 HRS, angemeldet worden, 802 mehr als 


in der Neujahrsmeſſe 1808. x ; 
95 = E g. > e e auf der Elbe iſt wegen 
Eisganges eingeftellt. 

barg a fen burg Als der Milchpächter Müller aus 
Mesa ſich am 12. d. mit ſeinem Geſchirre und zwei Beglei⸗ 
tern auf dem Heimwege von hier aus befand, wurde er von 
drei hießigen Metzgerburſchen unterwegs angefallen und ohne 
eigentlichen Grund thätlich gemißhandelt. Der Fuhrmann ver: 
bat ſich ihre Angriffe mit vorgehaltenem Piſtol; als fie ſich 
hieran nicht kehrten, ſchoß er los und einem ſeiner Gegner eine 
Kugel durch den Kopf, daß dieſer 


uſammenſank und als Leiche 
liegen blieb. Der Thäter hat ſich ſelber dem bayeriſchen Ge⸗ 
richte geſtellt. 


n. Am 13. d. wurde hier ein junger Burſche zur 
Haft 4 welcher ſeinen eigenen Mutter — Meſſer in den 
Leib geſtoßen hatte. 5 ö 
Ein geſegnetes Alter) In Brüel in Mecklenburg 
8 am 20. November die Mutter des ehemaligen Erbmüllers 
Kolp beerdigt, welche das ſeltene Alter von 101 Jahren er: 
reicht hatte und bis zu ihrem Ende rüftig war. Sie are: 
läßt 83 Enkel und Urenkel, die in . Linie von ihr ab⸗ 
ſtammen und noch alle am Leben find. 


tau, 13. . Veorgeſtern Nachmittag hat der 
wean Verihfebener Sinbrudbiebfäble in Gefängmif in Un 


Nebſt zwei Beilagen, 


> 


dersdorf bei Görlitz, als er zum Verhör aus feiner Zelle 
geholt werden ſollte, den ihn losſchließenden Beifrohn Fritſche 
meuchleriſch überfallen. Als derſelbe fi bückte, um Günthel 
die Kette aus dem Fuß ringe zu ziehen, faßte dieſer ihn al 
den Haaren und drückte ihn nieder, ihm zugleich mit eine 
ſchon vorher bereit gehaltenen Schiene vom eiſernen Ofen del 
Zelle einige Hiebe über den Kopf verſetzend; Fritſche's lau 
Hilferufe wurden jedoch glücklicherweiſe noch gehört und fo ge 
ſchah wenigſtens kein vollftändiger Mord; der ſchwer Verwun 
dete mußte ſofort in ärztliche Behandlung gegeben werden un 
war heute bereits wieder ſo weit hergeſtellt, daß er, natürlich 
mit verbundenem Kopfe, e im Stande war. 
ther beabſichtigte jedenfalls, ſich zu befreien und es iſt 
ſeine Sr bedeutend verſchärft worden. 68. 3.0. 

— Wie verlautet, hat Charles Dickens allen größeren Stad 
ten Großbritanniens und Irlands einen kleinen Cyelus von 
Abſchieds⸗Vorleſungen zugedacht (im ganzen Hundert); wofſi 
ihm der Unternehmer, Mr. Chapell, das artige Sümmchen vol 
Eſtr. 10,000 zahlen wird. 

Der vorletzte von Newyork kommende Lloyddampfer brachle 
einen Maler mit von Amerika, welcher in Darmſtadt, wo el 
früber anfällig war, ſeine Frau ermordet haben ſoll. Der Un 
glückliche hatte ſich nicht weit von Newyork in einem kleine 
Dorfe niedergelaſſen und ſchrieb von dort aus, ſich ſicher glall 
bend, einen Brief an Belannte in der alten Heimath. DI 
führte die amerikaniſche Bundes ⸗Conſulatsbehörde auf ſein 
Spur. Der Mann wurde verhaftet, erzählt die „Volksztg. 
und nach einem Verhör, welches ſeine Schurd an dem Morde 
nicht zweifellos erſcheinen ließ, mit dem Lloyddampfer nach 
Bremen geſandt. N 2 

Die Wohlthätigkeit des bekannten amerikaniſchen Philal 
tropen Peabody iſt eine noch größere als gewöhnlich 
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eglaub 
wird. Die „New⸗Hork⸗Times“ rechnet die Summe von 7995 00% 


Doll. zuſammen, welche Mr 
offentlichen Zwecken geſchenkt hat, darunter 2,000,000 Doll. 

arme 1750 feiner Familie, 1,750,000 an die Armen Lo 
dons, 1,000,000 Doll, für das Baltimore⸗Inſtitut, und 2,0000 
Doll. zur Erziehung von Weißen wie Schwarzen im Süden 


u lange Tages. 99 
Se. Majeſtät haben geruht: dem Kreisgerichtsrath Paul 
zu Neumarkt in Schl. den Rothen Ynlerorden und dem Of 
meindeſchreiber und Schiedsmann Sannig zu Riemertsheide 
Kreis Neiſſe, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 
Concurs⸗ Eröffnungen. 4 
Ueber das Vermögen des Tuchmachermſtrs. Karl 48 9 
Chriſtian Paaſchen zu Kottbus, V. Kaufmann F. W. Löbel 
daſ.; Termin 25. Jan. c.; des Fabrikbeſitzers Karl Blum! 
zu Jüterbogk, V. Kaufmann C. E. Meifer daf.; Termin 2% 
Jan. c.; des 8 W. Ohm zu Soldin, V. Kreisge 
richts Sekretär Deyfing daſ. Termin 5. Febr. c.; des Kall 
manns Salomon Stern zu Tilfit (Firma Salomon Stern 
V. Kaufmann Ludw. Schlieter das., Termin 27. Jan. c.; de 
Kaufmanns Wilhelm Arens in Luckau, V. Kaufmann Hi 
ſen in Kirchhain, Termin 30. Jan. * 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Bernhard Cohn i 
Brandenburg a. H., V. Kaufmann Ferd. Brexendorf dal. zer 
25. Jan, des Kaufmanns Julius Bienko zu Lyck, V. Ne 
dakteur aan Silbermann dal. Termin 27. Jan.; de 
Katl Ferd. Guſtav Rudolph de Ren ty, Firma R. de Renk 
zu Memel, Verwalter Juſtizrath Bock daſ. Term. 26. Jan. 


—— 
— 


Peabody zu wohlthätigen u j 


15 Erſte Beilage zu Nr. 9 des Boten aus dem Rieſengebirge. 


21. Januar 1869. 


Heilnahrungsmittel, um welche 
Fürſten werben, und nach denen 
alle Leidenden ihre Augen 

richten. 


Der Kaiſerlich franzöſiſche Leibarzt Ir. Nelaton zu 
Paris fel u Malzertralt⸗Gefundheitsbier des Hoflie⸗ 
eranten Johann Hoff zu Berlin an die Spitze der 
eilnahrungsmittel. Der berühmte Arzt Dr. Ph. 
Faivre daſelbſt berichtet unterm 28. Juni 1868: „Auch 
mein großer Meiſter und Freund verordnet daſſelbe 
etzt ſogar meinem an Kraftloſigkeit leidenden Sohn, der 
in feiner Kur iſt ꝛc.“ — Die Gräfin Agonady, Kam⸗ 
merdame der Kaiſerin, jagt: „Ihrer Majeſtät be: 
kommt das Hoff'ſche Malzertrakt ſehr gut, auch 
ich finde es von ausgezeichnetem Geſchmack.“ — 
galt an allen Höfen it die Hoff'ſche Malzgeſundheits⸗ 
okolade wegen ihres Wohlgeſchmacks und weil ſie nicht 
ſchleimt, ſehr beliebt. Einige Beſtellungen regiſtriren 
wir, theilweiſe von Belobigungen begleitet: Oberſt 
Prinz Rohan Mediaſch, Prinz Wilhelm von 

ayn⸗Wittgenſtein⸗Hohenſtein, Fürſt Hohen: 
lohe⸗Koſchentin, Gräfin zu Dohng⸗Kotzenau ꝛc. 
— Craſchnitz, Samariterſtift, den 11. September 1868. 
„Meine armen blödſinnigen Kinder trinken Ihre ſtärkende 
Malz⸗Geſundheitschokolade mit ſichtlich gutem Erfolge. 
Graf von der Recke ⸗Volmerſtein. 

Die Niederlage befindet ſich bei 

Brendel & Co. in Hirſchberg. 

829. Ed. Neumann in Greiffenberg. 
5 Adalbert Weiſt in Schönau. 
A. W. Guder in Jauer. 
Guſtav Scheinert in Jauer. 
Guſt. Diesuer in Friedeberg a/. 


Verrechnet! 
Erzählung von Friedrich Friedrich. 


ſortſetzung. 

„Nun ?“ fragte asg voll, Wii da er feſt überzeugt 
war, ſie könne den wahren 6 i 
e ern Geheimniß bewahrt 8 ; 

„ ich nöthig, es S Herr Doctor?“ 
warf Hebung 25 r 

„Ich weiß von nichts.“ 

„Wie Sie ſich verſtellen können! Er hat ſich mit Sal⸗ 
dern ſchießen wollen.“ 


rund nicht wiſſen, da das 


„Sie wiſſen das, Fräulein!“ fiel Bauer erſchreckt ein. 
„Seien Sie ohne Sorge, ich verrathe nichts. Ich weiß 
ſogar, worüber der Streit zwiſchen ihnen entſtanden ift:— 
über Lüttichs Pferd. Diesmal hat Saldern Recht. Auch 
ich habe das Thier, welches früher mein Vater beſaß, nie 
leiden können. Es iſt wirklich entſetzlich ſteif.“ 

„Ich begreife nicht, woher Sie das Alles wiſſen,“ rief 
der Doctor. 

Hedwig lächelte. 

„Sie wiſſen doch, daß mein Vater mit Lüttich befreun⸗ 
det iſt,“ erwiderte ſie. „Er hat ibn beſucht, als er den 
Unfall erfuhr, und Lüttich hat ihm Alles erzählt. Begrei⸗ 
fen Sie es nun? — Mir thut Lüttich leid. Ich glaube, 
er iſt ein ſehr guthmüthiger Menſch, allein er iſt zugleich 
entſetzlich langweilig, und jetzt habe ich doch zum wenig 
die Ausſicht, daß er mich in einigen Wochen nicht befuchen 
und nicht quälen wird.“ y 

„Sie freuen ſich darüber?“ warf Bauer ein, 

Hedwig blickte ihn erſtaunt an. „Natürlich freue ich 
mich darüber.“ 

„Dann werden Sie ihn alſo nicht heirathen?“ 

Hedwig fand dieſen Gedanken ſo lächerlich, daß ſie laut 
auflachen mußte. „Herr Doctor,“ rief ſie, „haben Sie dies 
wirklich je glauben können!“ a 

Bauer zuckte lächelnd mit den Achſeln. „Es wollte mir 
allerdings nicht recht in den Kopf; aber Lüttich rechnet feſt 


darauf.“ 

„Er iſt ein Narr,“ unterbrach ihn Hedwig. „Ich bin 
ihm artig entgegengekommen, weil er ein Freund meines 
Vaters iſt. Beſäße er indeß nur etwas Scharfblick, ſo 
würde er längſt empfunden haben, daß mir ſeine häufigen 
Beſuche nicht angenehm find. Ich werde noch etwas kälter 
gegen ihn ſein müſſen, als ich bereits bin, damit nicht 
olche tolle Ideen in ihm aufſteigen.“ 

„Seien Sie das, — ſeien Sie das,“ ſprach Bauer, 
indem er ſchnell, faſt haſtig aufſtand. „Seien Sie noch 
kälter gegen ihn,“ wiederholte er noch einmal. Er reichte 
ihr die Hand zum Abſchiede, drückte leiſe ihre Hand und 
verließ dann, als habe ihn eine plötzliche Unruhe erfaßt, 
ſchnell das Zimmer. ö 

Erſtaunt blickte Hedwig ihm nach. Seine Unruhe und 
Haſt fielen ihr auf und doch begriff ſie Beides nicht. 
Weshalb hatte er die Worte: „Seien Sie kälter gegen ihn,“ 
ſo ſcharf betont? 

Ihre Gedanken verloren ſich immer mehr in Vermu⸗ 
thungen und Träumen. Den Kopf auf die weiße, kleine 
Sam geſtützt, ſaß fie da. Ihr Auge blickte durch das 

enſter in den Garten. Auf den Blumen unter ihrem 
Fenſter blieb ihr Blick haften, und doch dachte ſie 15 
an Blumen. Ihr Herz ſchlug ſchneller, aufgeregt, und ſie 
wußte ſelbſt kaum, weshalb. Zum wenigſten mochte ſie 
ſich den Grund nicht 9 9 7 5 Es giebt ja Gefühle in 
der Bruſt etnes jungen Mädchens, welche fo heimlich bir 
15 ſchüchtern auftreten, daß fie fi vor dem eigenen Kopfe 

uen. I 
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Arurfgeregt ſchritt der Doctor die Straße entlang dem 
nahen Thore zu. Er fühlte, daß das Blut in ſeine Wan⸗ 
gen Aachen war, und er ſuchte das Freie auf, um kei⸗ 
nem Bekannten zu begegnen, um wo möglich allen Men⸗ 
ſchen ausweichen zu können, als wäre ein Jeder im Stande 
geweſen, den Grund ſeiner Aufregung zu errathen. 

Als er am Abend Saldern beſuchte, war er wieder ru⸗ 
hig genug, um ihm Hedwigs Worte mit größter Unbefan⸗ 
genheit zu erzähle. ! h 

Saldern jubelte auf. „Sieh, Doctor,“ rief er, „das 
wußte ich ſogleich, daß Lüttich uns eine koloſſale Lüge 
agte, als er erzählte, er habe Ausſicht auf die Kleine. 

ahrhaftig, hätte ſie den langbeinigen Menſchen genommen, 
ich hätte ihr meine Verachtung auf eine ganz eclatante 
Weiße ausgedrückt. Ich wußte, daß es unmöglich war, 
ebenſo unmöglich, wie ſie jemals Dich nehmen würde.“ 

„Weshalb mich nicht?“ fragte Bauer lächelnd. 
Saldern blickte ihn verlegen an. Er wußte in dem Au⸗ 
genblick keinen Grund für dieſe Unmöglichkeit. „Weil — 
weil ſie mich nehmen ſoll,“ erwiderte er ſtotternd. „Sie 
kaun doch wahrhaftig nicht zwei Männer auf einmal neh⸗ 
men! Wäreſt Du Juriſt, ſo müßteſt Du wiſſen, daß das 
verboten iſt, und ich finde das ganz in der Ordnung. 
Uebrigens habe ich Dir ſchon neulich weitläufig auseinan⸗ 
der geſetzt, weshalb die Kleine nicht für Dich paßt. Haſt 
Du das ſchon wieder vergeſſen?“ 

„Nein, ich entſinne mich,“ lachte der Doctor. 

„Höre, ich habe eine koſtbare neue Idee,“ rief Saldern. 

„Denke an die Bilder,“ unterbrach ihn Bauer warnend. 

„Unterbrich mich nicht, Doctor,“ fuhr der Lieutenant 
fort. „Diesmal kommt es anders. Aber Du mußt mir 
dabei helfen.“ 

„Sprich nur.“ N 4 
„Eine gelungene Idee, die, wenn ſie gut ausgeführt 
wird, Lüttich noch mehr ärgern wird, als wenn ich ihn in 
beide Beine ſchieße. Wir wollen die Ja während er 
nicht aus dem Haufe kann, benutzen. Wenn ſein Arm 
wieder hergeſtellt iſt, muß die Kleine mein ſein.“ 

„Wie willſt Du das beginnen?? ; 

„Höre mich nur an. ir müſſen eine Gelegenheit her⸗ 
beiführen, bei der ich mit der Kleinen zuſammenkomme. 
Gelingt uns das, ſo kannſt Du alles Andere mir über⸗ 
laſſen. Wenn ich nur eine Viertelſtunde allein mit ihr 
ſprechen kann. Doctor, Du mußt dies machen. Du kennſt 
ja ſie und den Alten. Du kennſt überhaupt die ganze 
Stadt, ich meine alle anſtändigen Menſchen darin, und 
weiß der Kukuk, Alle haben Dich gern, wenn ich auch nicht 
begreifen kann, weshalb.“ > 

17 5 ich Dein Freund bin,“ warf der Doctor ſcher⸗ 
nd ein. 5 
ie „Wahrhaftig, ich glaube, Du haft Recht,“ fuhr Saldern 
fort. „Doctorchen, Du mußt ein feines 5 5 arran⸗ 
giren, Du weißt, ſo eine Art Picknick, wozu ein Jeder et⸗ 
was mitbringt und ſich an den Herrlichkeiten der Andern 
etwas zu Gute thut. Die Kleinſtädter lieben das, denn 
bei der Gelegenheit ißt ein Jeder dreimal ſo viel, als er 
4 mitgebracht hat; das iſt wohlfeil. Doctor, Du mußt 


as beſorgen, wahrhaftig! Im Walde, an dem kleinen 


See, feiern wir die Geſchichte. Herrlicher Platz dazu! 
Schöner Raſen und des Abends viele Mücken, da darf 
man doch zum wenigſten eine Cigarre rauchen, der Mücken 
wegen, wenn man zwiſchen zwei Damen ſitzt. Du ladeſt 
die Kleine ein und ihren Alten, — er braucht ja nicht zu 
kommen, wenn nur die Kleine nicht ausbleibt. Ich liefere 
Champagner, das heißt für uns und ſie, und beſtelle ein 
Feuerwerk, das wird am Abend plötzlich zwiſchen den Bäu⸗ 
men abgebrannt. Bengaliſche Flammen auf dem Teiche 
und anſſchen den Bäumen mit blauen Flammen der Name 
„Hedwig.“ Famos! Doctor, herrlich! Du darfſt aber vor⸗ 
her nichts jagen, Kein Wort, oder ich ermorde Dich! Die 
Kleine muß überraſcht werden. Ausgezeichnet! Erſt Pfän⸗ 
derſpiel, dann ſitze ich beim Eſſen neben der Kleinen, und 
wenn das Feuerwerk losgeht, ſo ſtehe ich hinter ihr, und 
ſobald ihr Name brennt, flüſtere ich ihr ins Ohr, daß ich 
die ganze Geſchichte beſorgt hätte! Doctor, was meinſt Du 
dazu? Fortſetzung folgt. 
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Familien Angelegenheiten. 


861. Entbindungs: Anzeige. 

Die heute Nachmittag 2 Uhr glücklich erfolgte Entbindung 

ſeiner lieben Frau Auguſte, geb. Diesner, von einem ge⸗ 

ſunden Mädchen, beehrt ſich Freunden und Bekannten in der 

Ferne hiermit zu bekunden: H. Sontag, Bäckermſtr. 
Greiffenberg, den 18. Januar 1869. 


825. Todes⸗ Anzeige. 

Freunden und Bekannten zeigen wir, um ſtille Theilnahme 
bittend, hierdurch ergebenſt an: Freitag den 15. d. M. Vor⸗ 
mittags 11 Uhr entſchlief nach ſchwerem Leidenskampfe im fe⸗ 
ſten Glauben an unſern Heiland unſere gute Gattin und Mut⸗ 
ter, Frau Marie Beate Gude, geborene Pitſchel, im bald 
vollendeten 65 ſten Lebensjahre. Heil ihr! Sie hat im Glau⸗ 
ben überwunden! — 

Schreibersdorf, (Lauterbach, Görlitz, Pawlowitz), 
den 17. Januar 1869. 
Gude, Kantor emeritus, nebſt Kindern. 


890. N Todes Anzeige. 

Am 19. d. M., früh 9 Uhr, ſtarb der Jen Naar und We⸗ 
ber, Herr Friedrich Adolph von hier, deſſen Begräbniß auf 
Sonntag, als den 24., um 2 Uhr ſtattfinden wird, wovon aus⸗ 
wärtige Verwandte und Freunde des Verſtorbenen ergebenſt 
in Kenntniß geſetzt werden. 

Warmbrunn, den 19. Januar 1869. 

Das Orts : Gericht. 


Kunſt Anzeige. 
Grun au. 

Einem geehrten Publikum hiermit die Anzeige, 
daß Unterzeichneter mit feinem Kunſt Kabi⸗ 
net, verbunden mit Präſenten-Verthei⸗ 
lung, Sonnabend den 23. Januar eintref⸗ 
fen und daſſelbe eröffnen wird. Der Schauplatz | 
ift im Gerichtskretſcham daſelbſt. 

F. Kreiſer. 


yo 


=> 


Literariſches. 


Alle Kranke & 


können sich leicht helfen! 
Die Gelegenheit dazu bietet das berühmte, in Arndt’s 
erlagsanstalt in Leipzig erſchienene Buch: 
r, Werner's neuer Wegweiser zur Hilfe für 
& alle Kranke und Schwache. 6. Aufl. Preis 6 Sgr. 
N mpfehlungen bedarf dieſes Buch nicht mehr, denn in 
Gesu Orte Deutſchlands leben Perſonen, die ihm ihre 
1 lende zu danken haben. Beim Kaufe des Buches 
21 oe darauf, daß es den richtigen Titel: „N —. 
r“ führt. 
„ Vorräthig in ae Buchhandlungen. 


Vorläufige Concert: Anzeige. 


Ber ein für 8 den 25, Januar gedenkt der hieſige Geſang⸗ 


gemiſchten Chor das Oratorium von Loͤwe, 


„die 7 Schläfer“ 


zur Aufführung zu brin 

Die Proben hi aan f j 

und 5 hierzu finden im Arnold ſchen Saale ſtatt, 
e erſte Dienſtag Nachmittag 5 Uhr, 

5 zweite Freitag Nachmittag 5 Uhr, 

N Hauptprobe Sonnabend Nachmittag 4 Uhr. 
® ollen ſich an van, welche er geneigt find ee a 
f a eze t 1 
einfinden. Hirſ N eee a 
857. Gewe Pi 2 

b 8 rbe⸗Verein zu Hirſchberg. 
Stiftungsfeft den 24. d. M. u 2 Cone: 4 Perſon 
e abends 7 Uhr ab im n Saale. Die 
an ch a evereins⸗ Mitglieder wollen ſich recht zahlreich 

mahl betheiligen; Gäſte find uns gleichfalls willkommen. 
er Gewerbevereins Vorſtand. Vogt. 


Zimskoupons zu ſchleſiſchen Pfandbriefen. 


2 hi Iefiihen altlandfchaftlichen und den Pfand: 
jährigen eit. C werden die neuen Zinskoupons für den fünf, 
gen Zeitraum 5 Au — 1 bis dahin 18 
„Die Ausreichung derſelben wird auf Vor⸗ 
aden und unter Abſtempelung der fandbriefe ſelbſt, bei der 
lich den 9, Aunftenthumslandjcaft vom 1. bis einſchlies⸗ 
von 9 Uhr 5 1869, mit Ausnahme des Sonntags, 
finden, ormittags bis 1 Uhr Nachmittags ſtatt⸗ 
nter Hinweis auf die R . 5 
5 egulative vom 7. Dezember 1848 
te une 1840 Seite 76) und vom 22. November 
Peſtbaber ai ſgefordend 1858 Seite 583) werden die Pfand⸗ 
Verzeichniſſ ufgeforbert, ihre Pfandbriefe nebſt beſonderen 
der EN Andbrief 81 Procentigen reſp. der 3", procentigen und 
deen und nal Abſe enn dernen Bei ee verm. 
* Sinsfoupons abzuheben. der Kapitalbriefe die entſprechen⸗ 
gli era, Pfandbrief⸗Verzeichniſſen werden unent⸗ 
Jauer, den 9. Januar 1869. 
Schweidnit⸗Jauer'ſche Fürſtenthumslandſchafts⸗ 
Direktion. 


| tre 
839 W. Freiherr p. Zedlitz. 


Bi 


Amtliche und Privat » Anzeigen. 


Hirſchberg, den 18. Januar 1869. 
813. Bekanntmachung. 1 
Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß nach § 3 der hie⸗ 
ſigen Straßen⸗ Ordnung ein jeder Hausbeſitzer verpflichtet 15 
den Straßen⸗Rinnſtein vor feinem Hauſe ſtets frei vom Eile, 
d. h. ſo offen zu halten, daß eine Rinne zum Ablaufen des 
Waſſers vorhanden iſt. + 
Die Befolgung dieſer Beſtimmung wird, jo lange der Froſt 
anhält, an jedem Montag, Mittwoch und Sonnabend Nachmit⸗ 
tags zwiſchen 4 und 5 Uhr, kontrolirt worden. 
Die Polizei⸗Verwaltung 


886. 2 
Holz- Auction. 
Auf dem Hausberge ſollen ungefäbr 20 Bäume von verſchie⸗ 


dener Größe und Qualität mittelſt öffentlicher Verſteigerung 
an den Meiſtbietenden verkauft werden. Zu dem dazu auf 


Montag den 25. d. M. Vormittags 10% Uhr 


anberaumten Termine werden Kaufluſtige hierdurch eingeladen. 
Hirſchberg, den 19. Januar 1869. 5 
Der Magiſtrat. 


837. Aufforderung der Konkursgläubiger. N 
4 75 dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns 
Guſtav Hamann zu Herms dor u,. iſt zur 1 
der Forderungen der Konkursgläubiger noch eine zweite Fri 
„bis zum 18. Februar 1869 einſchließlich 
feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, welche ihre eben fe noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, dieſelben, fie möͤ⸗ 
en bereits rechtshängig ſein, oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
angten Vorrecht bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich 
oder zu Protokoll anzumelden. 0 g 1 
Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit vom 24. De⸗ 
zember 1868 bis zum Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten 
Forderungen iſt 5 
anf: den 6. März 1869 Vormittags 10 Uhr 
vor dem Commiſſar Herrn Kreisgerichtsrath Scholz 


im Termins⸗Zimmer No. I unſeres Geſchäfts⸗Lokales anberaumt, 


und werden zum Erſcheinen in dieſem Termine die ſämmtli⸗ 
chen Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forderungen inner⸗ 
halb eiuer der Friſten angemeldet haben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab⸗ 
ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem Amtsbezirke ſei⸗ 
nen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner N 
einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Acten anzeigen. Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechtsanwalte Juſtizrath von Münſtermann, 
Rechtsanwalt Aſchenborn, Bayer und Wentzel zu Sachwaltern 
wage. 

Hirſchberg, den 2. Januar 1869. 2 
Königliches Kreis :Gericht. l. Abtheilung. 
Der Commiſſar des Konkurſes. 


853. Bekanntmachung. 

Der gemeine Concurs über den Nachlaß des hierſelbſt ver⸗ 
ſtorbenen Bürgermeiſter Carl Auguſt Wilhelm Guido 
Seeliger iſt durch Schlußvertheilung beendet. 50 

Landeshut, den 15. Januar 1869. N 20 

Königliches 8:Gericht. 1. Abtheilung. 


15488 Nothwendiger B 
. erfauf. 
Kreis-Gerichts⸗Bepnfation zu en 

Das dem Ernſt Gottlieb Mäuer gehörige ſub Nr. 43 
d hieſigen Kreiſes, belegene Freihaus und 
Garten nebſt Pertinenzien, dorfgerichtlich abgeſchätzt auf 1040 rtl., 
we der nebſt ne chein in dem Bureau (la. ein: 
zuſehenden Taxe, fol 

den 9. April 1869 Vormittags II uhr 
. vor dem Herrn Kreisrichter Menzel 
an ordentlicher Gerichtsſtelle im Parteienzimmer Nr. 2 ſub⸗ 
haſtirt werden. 5 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedi⸗ 
gung ſuchen, haben ihre 1 bei uns anzumelden. 

Die ihrem Leben und Aufenthalte nach unbekannten Gläu⸗ 
biger, als: der Vorbeſitzer Karl Böhm, für den auf dem 
Grundſtück Rubr. III. Nr. 3 50 rtl. eingetragen ſind, werden 
Ran öffentlich vorgeladen. 

olkenhain, den 30. November 1868. 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 

750. Bekanut machung. 5 
dur Pflafterung der Boltenhainer Straße hierſelbſt find die 
S einſetzerarbeiten in Submiſſion zu vergeben. 

Verſiegelte und mit bezeichneter Aufſchrift verſehene Offerten 
werden bis 

Sonnabend, den 23. Januar d. J., 
Abends 5 Uhr, im hieſigen Magiſtrats⸗Bureau entgegen ge⸗ 


nommen. 2 ö 
Die Bedingungen, wie Anſchlagsextrakte liegen zur Ein: 
us 


ſicht aus. 
Jauer, den 14. Januar 1869. 
Die ſtädtiſche Bau⸗Deputation. 


a Auction. 
h e Freitag den 22. d. M. werden von 11150 
9 Uhr ab in der Elsnerſchen Häuslerftelle No. 88 hier? 
he, ein Ochſe und ein Kalb, desgleichen mehrere Haus⸗ und 
2 00 ftegeräthe meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigert 
Seifershau, den 16. Januar 1869 
Die Ortsgerichte. 


o 
Brennholz ⸗ Auction. 


Im Forſtrevier Rückenwaldau Modlauer Anth. ſollen 
ienſtag den 26. a c. früh 9½ Uhr 
160 Schock Gebundholz, 
2½ Klafter Scheitholz, 
iſtbietend IM d Wa kauft werden. 3 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. Zu⸗ 
ſammenkunft im Holzſchlage. | 
Modlau, den 19. 92 K 1869. 
a Das Rentamt. 


„ Auktion. 


In höherem Auftrage werden Sonnabend den 23. d. M., 
von Vormittags 10 Uhr ab, im Bauergute Nr. 113 folgende 
Gegenſtände: 2 

männliche Kleidungsſtücke, Haus: und Ackerge⸗ 

räthe, 1 Spazierwagen, 1 Leiterwagen, 1 Bretter- 
wagen, 1 Pferd, 2 Jug ei 1 Zugochſe, 
e, einige Stück Jungvie 
gegen gleich baare Bezahlung verauctionirt werden 
gebenſt einladet: 5 Das Orts⸗G 
Bärndorf, den 18. Januar 1869. 


wozu er⸗ 
ericht. 
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„% Folz = Auktion. 


Dienſtag den 26. Januar c., Vormittags 10 Uhr, 
werden in dem Widmuthsbuſche der hieſigen katholiſchen Pfar⸗ 
rei ca. 50 fichtene Klötzer von verſchiedenen Stärken, ſowie 
einige Klaftern Fichtenholz und einige Schock u re Aſt⸗ 
reißig öffentlich gegen Meiſtgebot und ſofortige Baarzahlung 
verkauft werden. 
Schönau, den 16. Januar 1869. 
Anderſeck, Pfarrer. 


Holz-Auktions⸗ Bekanntmachung. 


Aus dem Herzogl. Elimar v. Oldenburg'ſchen Forſtrevier 
Maiwaldau ſollen von früh 10 Uhr ab nachſtehende Hölzer 
lieitando verkauft werden: 

., den 25ſten d. M., als Montags, in verſchiedenen 


5 Reviertheilen, 
2 birkne Klötzer, 


322 Nabelholz dio. Anfang beim Looſe No. 1 


1 birkner Stamm ! 
79 Nadelholz- dio... in Markwartshölle, 
54 dito. Stangen, 


= 1 5 d. 14 Scan d 

14% r. weiche eitholz, 

28% 00 10 Ae Anfang beim Looſe 
22 / ock ‚dio. raumreißig, 15 

10 Langhaufen, Windbruch im Storch, auf dem Fiſcherberge. 

Das Großherzogl. Oldeuburg'ſche Ober⸗Juſpektorat. 
Mochau, den 16. Januar 1869. Bieneck. 


SS DSS SSS SSS SSS 


663. Große Auktion. 
Künftigen Sonnabend als den 23. d. 
Mts. werden von Vormittag 11 Uhr ab 
auf dem Neumarkte in Jauer gegen gleich 
baare Bezahlung wegen Aufhören der Poſt⸗ 
halterei in Schönau öffentlich verſteigert: 
große und kleinere Beichaiſen⸗Magazin⸗ 
Wagen, halbverdeckte Chaiſe, Packwagen, h 
Schlitten, Schirrzeuge, Montirungsſtücke, 
als da ſind: Mäntel, Hoſen, Collets u. 
ſ. w., wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen 
werden. . 
Alwine verw. Hübner aus Schönau. 


SSS SSS SSS Ss 


Holz⸗ Auktions Bekanntmachung. 
729. Au 


1s dem Großherzogl. Oldenburgiſchen Forſt⸗Revier 
Mochau ſollen 2 
Donnerſtag den 28. Jaunar d. J., von früh 9 Uhr 
ab, nachſtehende Hölzer Tieitando verkauft werden: 

3 Nadelholz⸗Stämme, 

55 kieferne Klötzer, 

13½ Klftrn, Scheitholz, 

12 Schock Abraumreißig. 
Das Großherzogl. a a a Ober⸗Inſpectorat. 

iene f 


2., 


— 


— 


85 Auktion. 


Sonnabend den 23. u. früh 10 Uhr werden in der 
Baubleiche zu Wernersdorf buchne, fichtne, kieferne Pfoſten 
und Bretter meiſtbietend gegen baare Bezahlung verkauft. 


Holz⸗Auctionen⸗Bekanntmachung. 


i 


empfehlen. Dies 


873. Es wird dem Brennholz bedürftigen Publikum hiermit 
ber daß die Brennholz⸗Auctionen in dem e 
por zu Mochau an der Chauſſee gelegen, jo wie fie im Laufe 
es de Jahres abgehalten wurden, wiederum für dieſes 
dat jeden Freitag Vormittags Punkt 10 Uhr vom 
8 ebruar ab beginnen. 
17 Br wird gleichzeitig, daß außer dieſem Auctionstage 
at 3 Bedingung verkauft wird. 
roßherzogl. Oi teweg ce Ober⸗Inſpektorat. 
ieneck. 


— — 


x Zu verpachten. 

Fr Die Milch, nebſt ganz neu und bequem eingerichteten 
= 1 . alen auf dem Dom. Leippa, Kreis Rothen⸗ 
9 L., iſt zum 1. März c. anderweitig zu verpachten. 

äheres beim Inspektor Krauſe daselbſt 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


. 2 
5 Nicht zu überſehen! 
Seen Herrmann Schmidt in Warmbrunn 
einem | mich am 18. d. M., Abends in der 9. Stunde, von 
beit ehr bedenkli en Zahn, welcher ſchon mehrfach als un⸗ 

ar reſp. Ausziehens nicht fähig. 

un jedem Leidenden Herrn Schmidt angelegentlichſt 
ohne A n 
J. G. Herrmann, Reſtaurateur. 

Warmbrunn, den 18. Januar 1869. 879. 


10 Thaler Belohnung 


ſi 2 5 1 
ee Demjenigen zu, welcher mir die Perſon nachweiſt, 
- mein Haus wäre durch mich Montag den 
Perſon aaa achts in Aſche gelegt worden, ſo daß ich dieſe 
Alt gerichtlich belangen kann. 
«Remis, den 18. Januar 1869. 


A Teubner, Seilermeiſter. 
140. ‚ re ee 

„Die neuen 
ſowie 4% La. 


193 


Vermittler u. Vermitt⸗ 
leriunen oder Agenten, 
welche nicht nur gute Par⸗ 


Heiraths HE 


können, ſondern auch unter alleinſtehenden Perſonen geſetzten 
Alters wohlhabende Bekanntſchaften haben, werden um Mit⸗ 
theilung ihrer Adreſſen ꝛc. unter W. 42 an die Expedition 


der Voſſiſchen Zeitung, Breiteſtr. 8 in Berlin, erſucht. 130. 
20 
j besorgt, Beigrösseren Auf- 


Inse: 
trägen Rabatt. 


cenburesn von Eugen Fort in Leipzig. 
— ——— 


Ein Zimmermeiſter, 
ein Korbmacher 


fehlen in einer Stadt. 98 
Näheres durch die Expedition des Boten a. d. R. 


Regelmässige 
SR: Passagierbeförderun 
von Gustav Böhme & Co. 


— — 


in sämmt!, existire n 
Zeitungen werden zu Ori- 


in Hamburg 
am 1. und 15. jeden Monats 
direct 
(nicht über England) 
von Hamburg nach New-York und Quebec. 
Die zu unſerer Linie gehörenden 20 großen dreimaſtigen 
Segelſchiffe, eigends zu der Fahrt erbaut und auf das Beſte 


eingerichtet und ausgerüſtet, werden regelmäßig wie oben von 
uns expedirt, und können wir ſie Auswanderern ganz beſonders 


empfehlen. Nähere Auskunft ertheilen unſere Herren Agenten 
und auf frankirte Briefe 
8 Gustav Böhme & Co., 


conceſſionirte Expedienten in Hamburg. 


881. Federn zum Schleifen werden angenommen im 
Armenhauſe zu Hirſchberg. 


Zins⸗Coupons zu ſchleſiſchen 3˙½ % & 4% La. A. 
0. Pfandbriefen beſorgt wie früher 


Abraham Schleſinger. 
Hirſchberg u. Berlin. 


Schroth' ſche diätetiſche Heil⸗Anſtalt, 


Vachſtraße 8 zu Dresden (vorm. Dr. Kadnerh). 


523. 


Nach langjähriger Erfahrung werden radikal und in kurzer Zeit geheilt: Nerven-, Bruſt⸗, 


UnterleibsLeiden, 


Hautkrankheiten, Rückenmark-Leiden, beginnende Lähmungen, Gicht, Rheumatismus, 


Sk ie } 
ropheln, Frauenkrankheiten. — Angenehme Pflege. Ermäßigte Preiſe. Anfragen francirt an den 


jetzigen Beſitzer: 


f 
* 1 
. 


Dr. med. les. 


: Hirschberg, im Januar 1869. 1 
P . 
Durch die vielfachen Beweise von Wohlwollen, die mir besonders in letzter Zeit allseitig entge- 


gengebracht wurden, sehe ich mich, meiner früheren Absicht entgegen, veranlasst, mein seit sieben 
Jahren am hiesigen Platze bestehendes 


Mänufactar-Waaren- und Cons ettons- Geschäft 
in unveränderter Weise fortzuführen. 

Ich habe bereits Sorge getragen, das Lager im reichsten Maasse zu ergänzen und verbinde 
zugleich die ergebene Anzeige, dass schon in nächster Zeit die neuesten Erscheinungen für die 
Früjahrs- und Sommer - Saison vom einfachsten bis zum elegantesten Genre in grösster Aus- 
wahl eintreffen. i 

Ich bitte, das mir bisher geschenkte, so ehrende Vertrauen auch ferner bewahren und 
die Versicherung der vorzüglichsten Hochachtung genehmigen zu wollen, mit der ich zeichne, 

ganz ergebenst 


Hugo Guttmann. 


NB. Die älteren Bestände meines Waarenlagers verkaufe ich, um zu räumen, zu ausseror- 
dentlich billigen Preisen. 721. 


1 Photographie. 23 
f Einem hochgeehrten Publikum von Schmiedeberg und Umgegend widme die ergebene 
Anzeige, daß ich wegen Ueberſiedelung meines Vorgängers, Herrn A. Zeisberg, nach ſeinem 
Gute, das hieſige 
photographische Geschäft 

am heutigen Tage wieder übernommen habe. 

Geſtützt auf das Wohlwollen, mit dem ich bereits 1866 und 1867 reich beehrt, hege ich 
die Hoffnung, daß Sie mir ſolches auch wiederum zuwenden werden und verſichere, daß es mein 
Bemühen iſt, durch Ablieferung von nur guten Photographien Ihr geſchenktes Vertrauen auch für 


die Folge zu erhalten. Schmiedeberg, 20. Januar 1869. 

| H. de Planque. 
691. Ei li blik i bene Anzeige, daß 867. 

ent Ausnahme, von Dienftnp um Zeanerkag Ken Zap Bekanntmachung. 


von früh 8 Uhr bis 1 Uhr Nachmittags perſönlich anzutreffen Nachdem mir die Dresdener Feuer - Verſicherungs „Agentur 
und zur Aufnahme von Klagen, Geſuchen und ſonſtigen Auf⸗ übertragen worden iſt, bitte ich Reflektirende, mich mit ihren 


trägen bereit bin. 3 - Aufträgen beehren zu wollen. 
a Bauch in No. 346 zu Friedeberg a. O. Bolkenhain, den 19. Januar 1869. 8 | 
A TELLER Tech ere Joſeph Fiſcher. Schuhmachermſtr. 


1450066. i, ant 

u „ UF ĩ² ůw n EIE EITIERINHNTEN 
| Die Conſumenten Epileptische Krämpfe Ten 

der Stollwerck'ſchen Bruſt⸗ Bonbons werden angeſichts D D : I D heilt der 
der vielſeitigen Nachahmung der Verpackung, deren ſich ſelbſt Specialarzt für Epilepsie Dr. 0 Killisch in 
tößere Firmen nicht ſchämen, auf den vollen Namen und Berlin, jetzt Mittelstrasse No. 6. — Auswärtige 
Siegel Verſchluß der Packete aufmerkſam gemacht. brieflich. — Schon über 100 geheilt. 45. 


1770. 
boden) 


(a DDR. 


” u Lungenſchwindſucht. 
gelt durch ei a 8 d Noſeufeld, 
rin, Ceipigerfrahe 111. Huch brieflich. 18706 


„Verkaufs Anzeigen. 5 
Ein Freibauergut mit ca. 80 Morgen Acker (Weizen: 
iſt Familienverhältn iſſe halber mit lebendem und todtem 
5 entarium, ohne Einmiſchung eines Dritten, ſofort zu ver⸗ 
b ufen. Die näheren 1 an Ort und Stelle 
Jauer igenthümer sub Nr. 172 zu Ober⸗Poiſchwitz, Kreis 


607. Eine Beſitz 7 7 
ung mit zwei ganz neu erbauten maſſiven 
. — nebft Nemiſe eh uni, ſchönen Lage ſich für Ger⸗ 
ei hin b Maſchinenbauer, überhaupt für jedes Geſchäft ſich 
aher it veränderungshalber ſofort zu verkaufen. Das 
6 beim Eigenthümer in Alt⸗Schönau. Auguſt Hain. 


9% Zu verkauf i 8 
; 5 en find unter annehmbaren Bedingungen: 
1. Eine Mühlenbenkunn mit Ad: im | ue gem 1 
f l rtl., Anz. 1“ N 
2. Eine Mühle mit 30 Morgen Acker (20 Fuß Se) 
3. Ein a 10000 rtl., Anz. 
am Ringe belegener ſtädtiſcher Gaſthof mit Acker 


; i 12000 rtl., Anz. 4—6 M. 

5. En häbtiicher . mit A 10000, > 9 5 
aſſives Haus mit Acker a 

2 6000 rtl., Anz. 3 M. 


6. Ein vortheilhaft 
haft gelegenes Eckhaus (Stadt) 
Näheres ee N 3000 rtl., Anz. 1%, M. 
es auf fr. Anfragen durch 8 
Bauch in Friedeberg a. Q. 


Meine W̃ gt : 
Geb „Wirthſchaft mit 43 Morgen Acker, maifiven 
in ich deiner modieinbmühle mit franzöſiſchem Mahlgange, 
= bi it lebendem und todtem Inventarium bei 
is 3000 Thlr. Anzahlung frei zu verkaufen. 


ZEIG, es Mama, E. Fabig, Müllermeiſter. 


ſchö 
für ne 


adegaͤſten b 
the eſuch 
bude vermiethet werden, 


u ge 
restate . ae 


A Gottſchli 50 
eine St ling'ſchen Gute zu Ulbersdorf wird 
Strohſchenne mit hölzernem Tenne an Abbruch verkauft. 


854, Das Hau 

A 8 No. 175 in S 7 5 8 
nd 5 in Schmiedeberg iſt aus freier 

gr aufen Das Nähere dem ee Donner. 


7. D N b 
zu Verfaufene aus No. 13 in Straupitz iſt aus freier Hand 


tequenter Ju verkaufen : 


Ein f N 
6 aſthof (Hotel), verbunden mit Spezerei⸗ 
abet in einer belebten, bereits ganz deutſchen Garniſon⸗ 


adt der Prov ö t i 
ie Ye alle 16 Pferde Stallung, Eiskeller, 


utes ii 
2500 rtl. Näheres bei Inventar, Preis 4000 rtl 


Zahlung 
hi P. F. Rabuste in Frauſtadt. 
7 N * 


BR 


- 


511. Ein Grundſtück in Altwaſſer, 
zu gewerblichen Anlagen beſonders geeignet, da es am fließenden 
Waſſer liegt, ift bei 1000 rtl. Anzahlung preismäßig zu ver⸗ 
kaufen. Gerichtliche Taxe 2580 rtl. Miethsertrag über 200 rtl. 
jährlich. Näheres auf perſönliche Anfragen beim Kaufmann 
Herrn R. Wagner in Altwaſſer und Herrn Carl Schäfer 
in Schweidnitz. . 
800. Den Bewohnern Warmbrunns und Umgegend die erge⸗ 
bene Anzeige, daß ich meinen Wohnſitz von Flinsberg nach 
Warmbrunn verlegt habe und wohne el 195 bei 
Frau Schiller. Friedrich Sieben icher, 

Scheeren⸗ und Inſtrumentenſchleifer. 
894. Eine Gärtnerſtelle, 1 Meile von Hirſchberg entfernt 
gelegen, iſt zu verkaufen für den Preis von 4000 rtl. Ge⸗ 
bäude neu, 20 Mrg. Acker. Anzahlung 600 rtl. Das Nähere 
ertheilt N. Kluge; Hirſchberg, Promenade 42. 
841. Ein Haus in Lähn mit ſchönem Garten und Kraut⸗ 
flecken iſt zu verkaufen. Das Nähere beim Eigenthümer 

Handelmann Helbi 
in Arnsberg bei Lahn. 


848. Das Haus No. 65 zu Maiwaldau, im guten Bauzu⸗ 


ſtande, nebſt Acker und Garten, iſt veränderungshalber zu ver⸗ 


kaufen. Näheres beim Eigenthümer ſelbſt. 


869. Das maſſive Freihaus No. 28 in Kohlhöh, mit Gemü⸗ 

ſegarten und Acker, iſt der Beſitzer willens zu verkaufen. 

9 ertheilt die Buchhandlung des A. Hoffmann in 
riegau. - 


859. Das zum Nachlaß des Kämmerers a. D. Haucke ge 
hörige, ſub Nr. 78 der Tuchmacher- Straße belegene Haus, 
enthaltend 9 Stuben mit Zubehör, geräumigen Böden, Kellern, 
Hofraum und Garten, Pferdeſtall nebſt Schuppen und Waſch⸗ 
haus, ſoll in dem von mir auf 
den 9. Februar c., Vormittags II uhr, 

in meinem Geſchäftsbureau angeſetzten Termine an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden. — 

Die Kaufsbedingungen können bei mir eingeſehen werden, 
auch kann eine Beſichtigung des Hauſes auf vorherige Anmel⸗ 
dung ſtattfinden. 8 den 15. Januar 1869. 

er Rechts Anwalt Bethe. 
883. Ein Haus in Hirſchberg mit 4 heizbaren Stuben, den 
nöthigen Kammern und allem Zubehör, großem Verkaufsladen 
und ſchönem Keller, iſt bei mäßiger Anzahlung aus freier Hand 
billig zu verkaufen. Auskunft wird Herr Cuontz in Warm⸗ 
brunn zu ertheilen die Güte haben. 


85 Zu verkaufen: 


Ein Gaſthof in Mittel⸗Schleſien, in einem großen Kirch⸗ 
dorfe an einer ſehr belebten Chauſſee, eine Meile zwiſchen zwei 
Städten, ganz maſſiv gebaut, viel Stallung, 18 Morgen guter 
Acker und Wieſe, Forderung 8500 rtl., Anzahlung 3000 rtl. 
Näheres bei P. F. Rabus ke in Frauſtadt. 


892. Zwei bis drei gut erhaltene ſtarke alte Hobelbänke 
nebſt dazugehörigem Werkzeug kauft 
die Maſchinenfabrit von Starke & Hoffmann. 


3Citronen verkauft, um damit zu Auen, Ulak ei 
25 Centner Heu 


liegen in der Knochenmehl⸗Fabrik zu Alt⸗Kemni um 4 
Verkauf. 9 , 975. 90 


a acer 


— 1% 


Kölner Hlora= Lotterie, un 
en Gewinnen von 25,000, 5000, 20007 
1000, 500, 100, 25, 20, 10 Thalern. 
Ziehung am 18. März 1869. 
Looſe zu einem Thaler das Stück 
366. bei Eduard Bettauer. 


880. Ein Schafpelz, ziemlich neu, eine kupferne Waſſer⸗ 
pfanne, 3 Fuß lang, iſt zu verkaufen Hirtenſtraße 17. 


Friſche Sendung: BE 


Geräucherten Lachs und Aal, 
Aſtrachaner Caviar, großkörnig, 
Bücklinge von außergewöhnlicher Größe, 
Elbinger Neunaugen, 
er mil Lachs⸗ und Fettheringe & 1’. ſgr., 
ardinen & Ihuile, 

marinirten Lachs und Aal :r. e 

Ferner zeige zur gütigen Notiz ergebenſt an, daß ich alle 

eingelegten Früchte, als: 

Blumenkohl, Pfeffergurken, 

Trüffeln und Champignon, 

rüne Bohnen und kleine Zwiebeln, 

Mixed Pickles und franzöſiſchen Salat, 

zum Selbſtkoſtenpreiſe, um damit zu räumen, verkaufe. 


893 W. Krauſe, Bahnhofſtraße 7 
5Beſt geleimte Papiere 
wie Conto⸗, Copir⸗ und Schul⸗Vücher 
empfiehlt S. Grätz, Schildauerſtraße 14. 


Zahnseife und Zahn- 
pasıa — von A. H. A. Bergmann in 


aldheim — zwei amtlich geprüfte, zuverlässige u. 
bewährt befundene Schönheitsmittel, empfiehlt in Origi- 
nal-Packungen à 3, 4, 6 und 7½% Sgr. 


. Hartwig, Hof-Friseur, innere Schildauerstrasse, 


u Wa erleitungen, geruchloſen Apartementsanlagen, Schorn: 
ge ätzen, Dunſtröhren ꝛc. empfiehlt 
4874. die Porzellanfabrik in Hirſchberg. 


Ein Paar ſehr gute, fromme, 
braune und ſtarke Wagen⸗Pferde, 


im deal Jahre, 5 und 6 Zoll groß, Wallache, ſtehen Um⸗ 
ſtände halber 1 verkaufen beim 
i dermeilter E. Buhl in Günthersdorf 
(Station Haid⸗Gersdorf). 


zu verkaufen 


Lilionese 
entfernt in 14 Tagen alle Hautunrel 
nigkeiten, Sommerſproſſen, Leberflecken, Pol 
kenflecken, Finnen, Flechten, gelbe Haut, Rothe! 
der Naſe und ſerophulöſe Schärfe. Garantie. 1 

Allein ächt bei | 
Carl Klein in Hirſchberg. 


3 Eine Nutzkuh 
zu verkaufen im Gaſthofe zur Sonne 0 
5 Dachziegeln 


im Gaſthofe zur Sonne. - 


Aechten Emmenthaler Käſe, 
Limburger . 
Harzer - 
Neuſchateller - 

alten Sahnen⸗Käſe, 

Parmeſan⸗Käſe f 

Oswald Heinrich, 
vorm. G. A. Gringmut! 


4 616. 

Kalk Offerte. 
> Vom 22. Januar ab iſt in de 
Kalkbrennerei zu Berbisdorf frifd 
gebrannter Ban: und Acker 
kalk, ſowie Kalkaſche zu haben 

Schreiber, Kalkofenpächtel 


870 
Beſtes =y 

Weizen⸗, Noggen: und Futtermehl ei 

pfiehlt billigſt S. Grätz, Schildauerſtraße 1 


54 Nähmaſchinen! 


Neueſte tragbare Gewerbs⸗Nähmaſchinen (nur 12— 
ſchwer) für Schneider und Nätherinnen, 5 über 
damit auf Arbeit gehen, mit Handbetrieb, naht leichte! 
ſchwere Stoffe, Double, Tuch, Mull, für Thlr. 32. 

Familien⸗Nähmaſchinen 28 — 50 Thlr. 

Eine Mannſchneider⸗Nähmaſchine it gegen Leihgeld 
zum, Eigenthum zu erwerben. 
ya Tambourir⸗Maſchine, faſt neu, früher 48 Thler 

12 8 ö 

Amerikaniſche Strickmaſchinen werden zum Fabrikpreiſe 
ſorgt, und die vier bekannten Hauptſyſteme, Gewerbs . 
Weißzeug⸗Maſchinen, ſind vorhanden in dem "NN 

Nähmaſchinen⸗Juſtitut N 
von Lina Pleſiner in Jau 


empfiehlt 


Zvweite Beilage zu Nr. 9 des Boten aus dem Rieſengebirge. 
0 21. Januar 1869. 3 


Baumwollene Strickgarne 
in roh, gebleichte, (Eſtremadura von Mar Hauſchild), ge⸗ 
ärbt, melirte e. 28 

nur in richtigem Zoll Gewichte, 
empfehlen zu billigſten Preiſen 


851. Mosler & Prausnitzer. 
GROSSE PREIS- ERMASSIG UNG. 
N N * VI 7 
LIEBIGS FLEISCH-EXTRAGI 
| DER LIEBIG’S FLEISCH - EXTRACT COMPAGNIE, LONDON. 
\ Nur ächt, wenn jeder Topf mit Unterschrift der Herren Baron J. von LIEBIG 
| und Dr. M. von PETTENKOFER versehen. 
j PETAIL-PREISE FÜR GANZ DEUTSCHLAND :ı 
t engl. Pfd.-Topf % engl. Pfd,-Topf % engl. Pfd.-Topf „ engl. Pfd.-Topf 
a a Thür, 8, 5 Sgr. a Thlr. 1 20 Ser. a 22 ½ Sgr. a 15 Sgr. 
Zu haben in allen Handlungen und Apotheken. 352 


— nn 
8 —tꝛ; ̃— l da ß 
Die erſte Sendung baummwollener Strickgarne iſt eingetroffen und verkaufe von 
heute ab dieſelbe nur nach richtigem Zollgewicht zu zeitgemäß billigen Preiſen. 
Fr Gleichzeitig empfehle mein wohlaſſortirtes Sechnittwaaren⸗Lager, ſowie beſte Ma⸗ 
chinen⸗Zwirne in allen Nummern. Kriſteller, Schulgaſſe No. 9. 
5 


8 727. 14 Schock eichnes Laubholz, ſtarkes Gebund, zur 
Alte Watte richtigen Zeit gefällt, ſtehen zum Verkauf auf dem Vorwerk 
E. H. Kleiner in Hirſchberg. No. 104 zu Lomnitz. Mende. 


ſerirt billigft 


— igs 


er C. A. Fiſcher's 


Rettigbonbous gegen Huſten u. Erkältungen, per 8. 16 gr., 
Pack 44 ſgr., Schachtel a 9 for. bei Paul Spehr. 


773. Pappel:Laubholz, geſund und ſchön, verkauft 
Dom. Poppen dorf bei Kaiſerswaldau. 


Neueste Erfindung! 


Die von sr. Majestät dem Kaiser von Oestreich laut 
Reſkript Nr. 1802/1908 mit einem Patent ausgezeichnete 
ausschliesslich priviligirte 


Politur ⸗Compoſition, 


iſt äußerſt beachtenswerth für Tischler, Drechsler und 
Holzarbeiter zum Fertigpoliren von neuen Möbeln, und 
für Private 2c. zum Aufpoliren von alten und abgestan- 
denen, oder solchen Möbeln, wo das Oel hervortritt. — 
Durch dieſe Compoſition wird das zeitraubende und koſt⸗ 
ſpielige Fertigpoliren von neuen Möbeln durch Spiritus 
gänzlich beſeitigt, da durch Anwendung einiger Tropfen 
in wenigen Minuten ein Tisch oder Kasten fertig polirt 
ist, und kann bei einem mit diefer Compoſition polirten 
Gegenſtand das Oel nie hervertreten. M Die Anwen- 
nung ist höchst einfach, das Resultat überraschend. 

Alte und abgestandene Möbel können durch ein- 
faches Reiben mittelſt eines befeuchteten Leinwandlappens 
überpolirt werden und erhalten einen Hochglanz, welcher 
durch das Poliren mit Spiritus nie erzielt werden kann, 
— Mit einem Fläschchen dieser Composition kann man 
ohne Beihilfe des Tischlers in einigen Stunden eine com- 
plette Zimmereinrichtung renoviren. 2 

Preis 1 Flacon (mit Belehrung) 15 Sgr. p. C. 1 Dutzend 
4½ Thlr. p. C. und bei Beſtellung von mindeſtens 6 Dutzend 
Francozusendung. 

Weniger wie 2 Flacon können nicht 
verſendet werden. * 

Aviso!!! Man bittet dieſe Annonce nicht unberückſichtigt 
u laſſen. Da bei richtiger Anwendung dieſer Compoſition 
ſolche Vortheile erzielt werden, daß die bis jetzt übliche 
Art des Polirens bald ganz dieſer neuen praetischen und 
billigen Erfindung weichen muß, ſo erſucht man das P. 
T. Publikum ſich durch einen Probeverſuch davon zu 
überzeugen. 


Ruſſiſche Lederpaſftaa 
zur Conſervirung des Schuhwerkes vorzüglich, 


macht waſſerdicht u. ſchützt vor naſſen Füßen. 
: Eine Blechbüchse genügend auf 1 Jahr 1 Thlr., 
1 Dtz, 9 Thlr. p. C. j 
Hauptdepot bei Friedrich Müller, f.. Priv. gmbaber, 

Jin Wien, Gumpendorf, Hirſchengaſſe No. 8, 

wohin die ſchriſtlichen Aufträge erbeten und gegen Ein⸗ 
ſendung des Betrages oder Poſtnachnahme prompt effec⸗ 
tuirt werden. Es wird ersucht, bei brieflichen Bestellun- 
gen den Betrag gleich mitzusenden, da Verſendungen 
nach dem Auslande pr. Poſtnachnahme oder Poſtvorſchuß 
hier nicht angenommen werden. 

Alleiniges Depot für Deutſchland hei 

F. M. Zimansky in Hirſchberg. 


— 


R. F. Danbitz Scher 
Magenbitter und 
Brust- Gelee 


als diätetiſche Hausmittel beſonders zu empfehlen. 

Zu haben bei: 14218. 
Hirſchberg: A. Ndom. Arnsdorf; J. A. Dittrich. 
Bolkeuhain: G. Kunick. Louis Lienig. Friede⸗ 
berg a. G.: C. A. Tietze. Goldberg: Heinr. Letz⸗ 
ner, Greiffenberg: E. Neumann. Hermsdorf u. K.: 
C. Gebhard. Jauer: Franz Gärtner. Laudeshut: | = 
E. Rudolph. Liebau: J. F. Machatſcheck. Lö⸗ 
wenberg: C. H. J. Eſchrich. Neukirch: Albert 
Leupold. Reichenbach: Rob. Nathmann. Schöm⸗ 
berg: P. Schaal. Schönau: A. Thamm. Schweid⸗ 
nitz: A n Steinſeiffen: Ang. Fiſcher. 
Warmbrunn: C. E. Fritſch. Hohenfriedeberg: 


5 J. F. Menzel. Schmiedeberg: Friedrich Herrmann. 


840. Sechzig Stück Eichenſtämme zu Armen, Stäben und 

Speichen liegen zum Verkauf in sn beim 

= Handelsmann Helbig. 

Eine ſchöͤne Eiche, ſogenannte Steineiche, zur Müll 

welle geeignet, 90 Zoll Umfang, 26 Zoll lang, zu verkaufen, 
u erfragen bei A. Hoffmann in Striegau. 866. 

868. Ein zweiſpänniger Frachtwagen mit Leiterzeug ſteht 

zum Verkauf bei Heinrich Franz. Kohlhöh. 


Gemüſe⸗, Feld⸗ und Blumen⸗ 
Sämereien 4 

von anerkannt beſter Qualität, ſowie alle in dieſes Fach fehle 

genden Artikel beſorgt zu ſehr billigen Preiſen unter Garantſt 

der Echtheit und hält davon auch ſtets Lager 

Kauf ⸗Geſuche. 


Zobten b. L. 871. 
609. Spreu ſucht zu kaufen Anders in Lomnitz. 
891. Alte Fenſterſcheiben kauft fortwährend 
Hürdler, Kunſtgärtner, neben dem Gaſthof zum Kronprint 
—— 
Zu vermiethen. 
888. Zu vermiethen find 2 große Gewölbe: 
I: 31 5 leben oder Niederlage ſich eignend, zu ae 
zu beziehen. 5 l ö 
27 Zur Backſtube, Werkſtelle oder Niederlage zu benutzen und 
bald zu beziehen. (Auch ſteht der Backofen des Hrn. Con 
ditor Wahnelt noch darin und kann mit übernommen werde 


. 


| 


} 
1 
0 


H. Koſtan. 


0 


— 


Zu erfragen bei J. D. Cohn, 
Strickerlaube, neben dem Hotel zum deutſchen Hauſe. 

844. Zwei Stuben mit Alkove, Entree, Küche, Speiſe⸗ 
gewölbe ꝛc. ſind zu vermiethen. Carl Stenzel. 


887. Bahnhofſtraße 59 iſt eine Wohnung zu vermiethen · 


ki Zu vermiethen 


bald oder zu Oftern, an einzelne Perſonen, find: eine möblirte 
und eine unmöblirte Stube mit Küche, beide preiswürdig, b 
Fr. Troll. 


5 / 
884. Verſehungshalber tft bei mir (Hälterhäuſer) der erſte 
Stock, bete Vans 5 Sen Küche, Speiſekammer, Entree, 
nebſt Gartenbenuß,, im Ganzen oder geth. zu verm. Holtmann. 


791. Eine freundliche Wohnung, 3 Stuben, Küche, Keller 
und Beigelah, mit geichlofienem Entree, vornheraus im 1 ten 
Stock; eine Dachwohnung, 2 Stuben, Küche, en x 


kammern und 57050 ſind bald oder Oſtern 


Berndtengaſſe 1 4 artzeck. 


15976. Eine Wohnung im 2. Stock vorn heraus, beſtehend 
aus 2 Stuben nebſt nöthigem Beigelaß, iſt ſofort oder Oſtern 
zu vermiethen. R. Anforge, Markt 24. 


15977. Eine Stube nebſt Alkove und ſonſtigem Beigelaß, 
rag 8 75 iſt e 5 15 118 
vortheilhaft für einen K ner eignen. ie . 
. dan kes R. Anförge, Markt 24. 


— — — — . — f n 

224. In meinem Haufe, lichte Burgſtraße No. 21, ift die 

dritte Etage zu vermiethen und Oſtern zu beziehen. 
„Nagel, vorm. C. Oertel. 


827. Eine freundliche Stube mit Alkove, nebſt Küche und 
Zubehör, iſt mit oder ohne Möbel bald oder Oſtern zu be⸗ 
stehen in No. 39 Bahnbofſtraße. 


6 
845. Eine Stube mit Alkove iſt zu vermiethen. 
Carl Stenzel. 


L ̃ ˙ . 
852. Eine freundliche Wohnung it bald oder auch zu Oſtern 
zu vermiethen in den Sechsſtädten No. 43. 


Perſonen finden Unterkommen. 5 

Ein gewandter junger Mann mit ſchöner Handſchrift 

und möglichſt Keuntniſſen vom Papier ⸗Geſchäft wird 

für ein bedeutenderes en - gros- Geſchäft unter günſtigen 

onditionen bei dauernder Stellung zum ſofortigen An: 

tritt geſucht. Nähere Auskunft ertheilt Herr Kaufm. Erich 
Schneider in Liegnitz. 769. 


728. 7 fi 

Ein Lithograph, 

im Schriftfach geübt, findet ſofort dauernde Anſtellung. 
gem 2 Herr Buchdruckereibeſitzer Rämiſch in Gör⸗ 


Vcc 
843, Ein tüchtiger Schneidergeſell findet dauernde Beſchäf⸗ 


tigung beim Schneidermſtr. Grauer zu Tiefhartmannsdorf. 


775. Ein tüchtiger Müllergeſell findet bei gutem Lohne 
ae Veſchäftigung in — Obermühle zu Wolfsdorf 
erg. 


Brettſchneider⸗Geſuch. 


Ein tüchtiger Brettſchneider, aber nur ein ſolcher, kann 
ſich bei Unterzeichnetem ſofort melden. 
lt⸗Kemnig. Robert Kretſchmer, Mühlenbeſitzer. 


863 4 * * 

3 Eine Wirthin 5 
eſetzten Jahren, die fähig iſt, ei & u. Gaſtwirthſcha 
a Mich wende aut Umfict 2 Treue zu 
hren, kann ſich zum ſofortigen Antritt melden im Gafthofe 

zu Hennig bei Lauban. 


——̃ — — — — —¼ʃ%ÿhB— 
688, Eine Wirthin für einen Altern Herrn wird baldigſt 
geſucht durch Bauch, No. 346 een a. Q. 


E 


Be 


810. Ein junger, kräftiger, womöglich militalrfreier Arbeiter 
findet dauernde Beſchäſtigung. Joſeph Grune, 
Brauereibeſitzer zu Hirſchb. rg. 
694. Zum Antritt am 1. April ſuche ich eine perfekte, in 
allen hen eines ländlichen Haushaltes durchaus erfahrene 
Köchin. Lohn 70 Thlr. Nur mit günſtigen Atteſten 
Führung und Kenntniſſe verſehene Bewerberinnen mögen ihre 


eldungen richten an Frau v. Sprenger, Malitſch poste 


vestante Jauer. 


Perſonen ſuchen Unterfommen. 
551. Ein verheiratheter Mann, dem die beſten 
15 Hand ſtehen, mit Forſt und Jagd vertraut iſt, 
irthſchaftsvogt ein ſofortiges anderweitiges Unterkommen. 


Hierauf Reflektirende wollen ihre gefälligen Nachfragen unter 


F. IA. No. 19 poste restante Sagan abgeben. 


858. Ein junger, militairfreier Müller, tüchtig im Fach, ſucht 
bei beſcheidenen Anſprüchen eine Stelle als 
Reflektirende wollen ihre gefälligen Offerten unter Chiffre 
A. A. P. No. 18. poste restante Haynau abgeben. 


Rr 
550. Ein unverheiratheter, zuverläßiger Schmied, mit guten 


jun 


Helfer. Hierauf 


Zeugniſſen verſehen, im Engl. Huſſchlag, Maſchinen⸗ und Kutſch⸗ 
wagenbau, ſowie mit Ackergeräthſchaften genügend vertraut, 
ſucht veränderungshalber ſofort oder ſpäter ein anderweites 


Unterkommen. Hierauf Reflektirende wollen ihre gefälligen 
ien unter Chiffre J. 16. No. 20 poste restante Sagan 
abgeben. 


761. Ein junger Mann, Maurer, praltiſch und theoretiſch 


1 


gebildet und mit guten Zeugniſſen verſehen, ſucht eine Stelle. 


Näheres beim Kaufmann Herrn Brendel in Liegnitz. 


Lehrlings⸗Geſuche. 
882. Für unſere Wein⸗ und Colonialwagren⸗Handlung ſuchen 
wir zum baldigen Antritt einen Lehrling. 
C. Brendel & Co. in Hirſchberg. 


2222. K. 
774. Ein Wirthſchafts⸗Eleve findet Unterkommen. Nä⸗ 


heres unter N. . M. 52 franco poste restante‘ Bunzlau. 
T——TTTPTTTPPTPTTPTTPPTCT0TCTP(TCT(TTTTT—T—TT—T—T—- p 


726. Einen Lehrling nimmt ſofort an 


Carl Menzel, Schmiedemeiſter in Bolienhain. 


CCT 
838. Termin Oſtern kann in meine Eiſen⸗ u. Papierhandlung 
Carl K 


ein Lehrling eintreten. 


787. Ein Lehrling wird — ſofortigen Antritt geſucht. 
Carl Franke, Thonwaarenfabrilant in Heriſchdorf. 


Gefunden. 


lein. 


874. Am 16 ten Januar hat ſich in Friedersdorf ein gelber 


Hund mit kurzer Ruthe und ledernem Halsbande 

iiach — Cigenthümer kann denſelben gegen Er 

jämmtlicher Koſten in Empfang nehmen bei 
umpenhändler E. Brendel 


u mir 
Katzen 


m 
in Greiffenberg. 


g Verloren. 
Unweit des Boberſteiner Weges wurde ein großes Fuchs⸗ 


eiſen verloren und iſt ſolches gegen 3 rtl. We 


geben beim Förſter Leuſchner iu Fiſchbach. 


842. Ein brauner Hühnerhund iſt mir auf dem Wege 
von Liebenthal nach Klein⸗ Röhrsdorf abhanden gekommen. 
ch erſuche den Finder deſſelben, mir davon Anzeige zu machen. 
Arnsberg, im Januar 1869. . 

Augnit Helbig, Handelsmann. 


— 
* 


gel Montag den 18ten d. M. wird ein grauer, ſeiden⸗ 
de auf den Namen Flanko oder Gilhelm BR, 
iederbringer erhält eine 8 von 2 Thlrn. 

ben 2 — Herrn Reimann. 


S889. Am vergangenen Sonnabend iſt mir mein ſchwarzer 
Hund Be gekommen. Der Wiederbringer erhält einen 
Whaler Belohnung beim 

Wurſtfabrikant Döring in Warmbrunn. 


Geld verkehr. 
794. 4000, 2200, 1500 u. 200 Thlr., 1. Stellen, werden 
auf Landbeſitz gegen pupillariſche . geſucht durch 
Fr. Schmidt, Hellergaſſe 24. 
849. 1700 Thaler werden bei pünktlicher Zinſenzahlung auf 
ein großes Gut zur 1. Stelle zu 4½ —.— bis Monat Mal 
gejugt, Nachweis giebt die Grpedilton des Boten. 


689. Geſucht werden von prompten ge gegen fichere 
Hypothek 5000 rtl., 2000 rtl., 500 rtl. durch 
auch, No. 346 in Friedeberg a. Q. 


Einladungen. 


830. Schönwiſſenſchaftliche Unterhaltungen werden 
ir Abend von 7 Uhr ab vorgetragen bei 

Carl Jeuchuer in der Brückenſchenke. 
846 


. Bon heute ab ladet zu friſchen Pfannkuchen freund: 
lichſt ein Louis Strauß in Schwarzbach. 


895. Sonntag den 24. d. M. ladet zur Tanzmuſik ein 
Lippmann in Giersdorf. 


862. Sonntag den 24. Januar ladet zum Kränzchen in die 
Freundlichkeit nach Alt⸗Kemnitz ganz ergebenſt ein 
der Vorſtand. 


Zur Tanzmuſik auf Sonntag 
den 24. d. M. ladet in die Brauerei 
nach Seidorf freundlichſt ein 

7% A. Franke, Brauermſtr. 


855. Auf Sonntag den 24. d. M. ladet zur Tanzmuſik er⸗ 
gebenſt ein Herbſt in Hohenwieſe. 


Sonntag den 24, d. M. ladet zur F 
und Tanzmuſik — ein 
F. Pfohl in der „Kreuzſchenke“. 


Eiſenbahn C ourſe. 


Nach a er 6°° früh, 11 RR fi 2% Nahm. 70 
Kohlfurt 6°° früh, 10“ früh, 2 Nachm., 103% Abends. 

Man gelangt mit folgenden 3 Bine en direct von Hirſchberg 
nach Bert rlin: J) aus Hirſchberg früh 10 3e, in Berlin 5° Nachm. 


- urt ab in 1. 2. 3. Kl., 2) von 
g 15 Berlin ace 15 65 rt th nu ut, 2 
Schn ; 3) von Hi n n 
allen el): mi H ni - man diert mit folgenden 
- Zügen ne Per J. in 3 = RP: 
) aus Hirſchberg a 1 Aue, lau 9 


105 4 N 10˙ Abends. 
achm., 100 be ds. 


Abgehende Poſten: 

Botenpoſt nach Maiwaldau A früh, 3 Nachm. Güterpoft 
nach Schmiedeberg 7° früh, 6'° Abends. Perſonenpoſt nach 
Lähn 8 fr. Omnibus nach eee 11 Vorm. Boten: 
poſt nach Lähn 11 Vorm. nenpoſt nach Schönau 7 
früh. Omnibus nach — — 100 fr., 2 Nachm., 6 Abos, 

Ankommende Poſten: 

Von Maiwaldau 12˙ Mittags, 7° Abds. Güterpoſt von 
Schmiedeberg 8” Abds. Perſon⸗ . . ‚von Lähn 830 Abos. 

Omnibus von Lane 94 früh, Nachm. Botenpoſt 
von Lähn 9° fr. Perſonenpoſt 5 Sch. 8° Nachmitt. 
Omnibus von Warmbrunn 10 früh, 4 


Breslauer Börſe vom 19. Jauuar 1869. 
Dukaten 97 B. Louisd'or 113 B. Oeſterreich. Sn 
84½-¼ bz. Ruſſ. Bantbillets 82¾-83 bz. Preuß. he * 

59 150 103 B. 8 Staats - Anleihe (4½% 94 
Preuß. Anl. (4) 873 ae Schuldſcheine (3 7 813 
Prämien⸗Anleihe 55 855 ) 120 B. Poſener e . — 
(4) 84½ bz. 5800 Mardin (3%) 797 leſ. 
er 0 0 e 1 18. 6 Sale Nuit (4) OB. 
eſiſche Pfand tiefe itt. 6. 
89 12 11 bz. 8 Rentenbr. (4) 185 N 
Glier Y 815, oe Prior. (4½% 87%, 5. 
Prior. (3 ½) up Oberſchl. Prior. (4) ve 
Prior. 4 K 90 © Oberſchl. Prior. (4% 88 
(4) 111%, bz. 3 Märk. (4) — Ob —4 
(3% 177 G. 172 G. Sen Litt. B, 8 2): Amerik. © 
8⁰ 175 " Solnifde Pfandbriefe (4) 64°, Oeſterr. Nat. Anl. 
(5) 547, B. Oeſterreich. 60er Looſe 09 —. 


Getreide: Markt: Preiſe. 
Bolkenhain, den 18. Januar 1869. 


Der fi „Weizenſg. E 9940070 Gerſte J Hafer 
Scheffel Hul r bi rl gr A fat. pf.Jetl. far. b kid 
öchiter - 224 — 2 1171—1 2 — 
ile. er 15 217 — 3 2 — 1: 13 A 
Niedrigiter - -! 213 —121 7 

Breslau, den 19. 1 1869. 
Kartoffel⸗Spiritus p 100 Qurt. 
Kleeſaat, rothe matt, ordin, 9—10%, rtl., 
rtl., e 13½—14% til, hochfeine 15—15' 
weiße ruhig, ordinaire 113% rtl., mittle 15—16 til, 
feine 18—19 % vl, hochfeine 20 — 5 rtl. pr. Ctr. — 
Raps, pr. 150 Bir. Br., fein 19, mittel 184, ord. 173 for. 


ro 


Bon Aude 6. 97 


kr: er 
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Dieſe Zeitſchrift erſcheint Dienstag, Donnerstag und Sonnabend. Das Abonnement 2 5 pro Quartal 


15 Sgr., wofür der Bote ꝛc. ſowohl von allen Königl. Poſtämtern in Preußen, als 99 yon unſeren Herren 
Die Spaltenzeile aus e 1 Sgr. 3 
Montag, Mittwoch und Freitag 
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